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Merſeburger

Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch e ſt ſt 9 S bl t te. Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 123. Honnabend den 24. Juni. 1882.

--=—-Z
Abonnements-Einladung.

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt
ein neues Abonnement auf den „Merſe
burger Correſpondent“ nebſt illu
ſtrirtem Sonntagsblatt. Unſere geehrten
Leſer die das Blatt durch die Poſt be
ziehen, erſuchen wir höflichſt, ihre Be
ſtellungen baldmöglichſt aufzugeben, damit
in der regelmäßigen Zuſendung keine Unter
brechung eintritt.

Reue Abonnements nehmen alle Poſt
anſtalten und Poſtboten, unſere Colporteure

und die Expedition, gr. Ritterſtraße 28,
entgegen.

Der Abonnementspreis pro Quartal be
trägt wie bisher bei allen Poſtanſtalten
1 Mk. 25 Pf. excl. Beſtellgeld, 1 Mk.
20 Pf. bei freier Lieferung ins Haus durch
unſere Colporteure.

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet
freundlichſt ein

die Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Politiſche Aeberſicht.
Alljährlich pflegt in Berlin gegen oder nach

Ende der parlamentariſchen Saiſon ein „Miniſter
abſchluß“ ſtattzufinden (das Wort ſtammt von
Einem, den's vor wenigen Jahren ſelbſt betroffen).
Der diesmalige „Abſchluß“ beſchränkt ſich bis
jetzt auf den Finanzminiſter Bitter Es
iſt unrichtig, wenn man dieſen als einen Ver
treter und Märtyrer der guten alten preußiſchen
Finanztraditionen darſtellt. Er iſt davon weit
abgewichen, und er verhehlte ſeinen früheren
Freunden nicht, daß mit den alten Maximen,
nach denen die Credit und Debetſeite ängſtlich
im Gleichgewicht gehalten wurde und die Spar-
ſamkeit das oberſte Prinzip war, nach ſeiner An
ſicht bei den jetzigen größeren Verhältniſſen nicht
auszukommen ſei. Schließlich mag aber auch ihm
die Sache zu weit gegangen ſein. Er hinterläßt
keinen perſönlichen Gegner, denn er war ein
liebenswürdiger und durchaus ehrenhafter Charakter.
Nur zum Leiter der Finanzen war er nicht der
geeignete Mann und ſpielte darum keine beneidens
werthe Rolle. Der preußiſche Finanzminiſter hatte
früher eine ſtolze, einflußreiche Stellung. Camp-
hauſen war der Letzte, der ſie ſo auffaßte und
ausfüllte. Seitdem iſt dieſe Stellung mehr und
mehr zurückgegangen, und jetzt ſcheint die colle
gialiſche Verfaſſung des Miniſteriums
gänzlich beſeitigt zu ſein; denn nach der
„Kreuzztg.“ iſt Herr Bitter durch einen Erlaß
an das Staatsminiſterium, welcher von der Steuer
reform handelte und den Miniſter ſelbſt überraſchte
zu ſeinem Entlaſſungsgeſuch veranlaßt worden.
Wenn die collegialiſche Verfaſſung des Miniſteriums
noch beſtände, ſo müßte ein die Steuern betreffender
Erlaß guch die Gegenzeichnung des Finanz-
miniſters tragen und konnte dieſen uicht „über
raſchen.“

Bisher ſchien der Reichskanzler noch immer zu
hoffen, daß es ihm gelingen werde, Herrn v.
Bennigſen und ſeine Partei von den übrigen
Liberalen zu trennen und für ſeine Pläne zu ge
winnen. Herr v. Bennigſen hat am 15. d. M.
ſein Programm entwickelt, er hat geſagt, wie weit
er nach ſeinen Grundſätzen entgegenkommen könne
und wo ſeine Bereitwilligkeit eine Grenze finde.
Er hat dem Reichskanzler weit die Hand entgegen
geſtreckt, dieſer aber hat ſie nicht angenommen.
Norddeutſche und „Prov. Correſp. ſagen, Herr
v. Bennigſen habe ſich „in einen durchgreifenden
Gegenſatz zur Ueberzeugung des Reichskanzlers
geſtellt“, und nach ihren Ankündigungen werden
die Nationalliberalen bei den bevorſtehenden Wahlen
ebenſo bekämpft werden, wie die Liberale Ver
einigung und die Fortſchrittspartei. Hoffentlich
kommt, dadurch mehr Klarheit und Einheit in die
Parteiverhältniſſe; wenigſtens wird dies geſchehen,
wenn die Freunde des Herrn v. Bennigſen ſämmt
lich mit dieſem in die Poſition einrücken, die
ihnen allein noch übrig bleibt, wenn ſie ihren
liberalen Grundſätzen treu bleiben wollen.

Der Tod des Executors iſt neuerlich
mit in die Reihe der politiſchen Zielpunkte auf
genommen worden allerdings ſoll dieſer Beamten
klaſſe nicht mit Dolch oder Giſt zu Leibe gegangen
werden, ſondern es ſoll ihr nur das Feld der
Thätigkeit abgegraben werden, wenigſtens dem
armen Manne gegenüber und wenigſtens in Be
ziehung auf die Steuern. Es iſt vollkommen
richtig, daß die Execution, die in der Abpfändung
und dem Verkauf der abgepfändeten Sachen ihren
Abſchluß findet, ein großes Unglück für den Be
troffenen zu ſein pflegt derſelbe verliert in der
Regel ſehr viel mehr, als den Betrag, welchen
er zur Befriedigung des Gläubigers braucht.
Auch wir halten darum Executionen für ein ſehr
großes Unglück und halten es für ein Ziel, aufs
IJnnigſte zu wünſchen, daß Jedermann ohne Exe
cution im Stande ſei, ſeinen Verpflichtungen zu
genügen. Auch das kann man zugeben, daß der
Steuerfiscus ein unbequemerer Gläubiger iſt, als
Bäcker und Milchmann. Bäcker und Milchmann
ſind immer bereit, Friſt zu gewähren, wenn ſie
ſicher ſind, auf dieſe Weiſe müheloſer zur Befrie
digung zu gelangen, als durch ſofortige Klage
und Pfaändung; Bäcker und Milchmann laſſen
ſich auch zuweilen bereit finden, eine Forderung
in den Schornſtein zu ſchreiben, wenn ſie die
Ueberzeugung haben, daß ſie durch Klage und
Pfaändung nur gutes Geld hinter das ſchlechte
herwerfen. Der Fiscus kann Friſt gewähren oder
niederſchlagen nur innerhalb der ſehr engen Grenzen,
welche das Geſetz ihm dazu freigiebt. Aus dieſen
Gründen iſt es ſehr richtig, daß der Steuerfiscus ein
unbequemerer Gläubiger iſt, als Bäcker und Milch
mann. Bei alledem ſehen wir aber noch nicht ein, wie
man den Executor tödtlich in das Herz treffen
will, wenn man nur die directen Steuern ab
ſchafft. Es giebt noch einen Poſten, den auch
der Aerwſte baar bezahlen muß und an einem
beſtimmten Termine bezahlen muß das iſt die
Wohnungsmiethe. Der Hauswirth pflegt nicht
dieſelben Rückſichten zu nehmen, wie Bäcker und
Milchmann er pflegt vielmehr unerbittlich zu ſein
wie der Steuerfiscus. Seine Forderung iſt der
Regel nach eine ſehr viel höhere, als diejenige des

Steuerfiscus, und er fügt, wenn er zur Execution
ſchreitet, dem Uebel der Abpfändung noch das
größere Uebel der Exmiſſton, alſo der Obdachloſig
keit hinzu. Und trotz aller dieſer Uebelſtände
wird doch Niemand danach rufen, das Miethe
zahlen abzuſchaffen oder dem Hauswirth den
Executor zu entziehen. Die Erfahrung lehrt, daß
auch der arme Mann, wenn er ſonſt ein ordent
licher Mann iſt, rechtzeitig die bagren Groſchen
zurücklegt, um ſeinen Hauswirth pünktlich zum
Termin zu befriedigen. Wer das thut, wird auch
die geringere Summe für den Steuerboten recht
zeitig bei der Hand haben, und wird es vorziehen,
lieber dieſe geringe Summe zu bezahlen, als dürch
Beſteuerung von Brod, Schmalz und Petroleum
ſich Arbeitszeit und Arbeitskraft ſchmälern zu
laſſen. Wer aber ſeine Miethe nicht pünktlich
zahlt, iſt ſo tief im Verſall, daß ihm der Nach
laß an ein paar Mark directer Steuern auch nicht
viel helfen kann. Das Amt des Executors iſt
ja ein trauriges; aber ſo lange der Credit lebt,
wird auch die Rechtshülfe leben, und ſo lange die
Rechtshülfe lebt, wird auch der Executor leben.

Die Einladungen zur Conferenz in Kon
ſtantinopel, welche von Frankreich und Eng
land ausgingen, tragen das Datum des 19. Juni
und ſind von den Mächten ſofort angenommen
worden.

Nach den Angaben der „Daily News“ hat das
engliſche Miniſterium in dem jüngſten Cabinets
rathe beſchloſſen, den Botſchafter Lord Dufferin
zu inſtruiren, ſeine Thätigkeit in der Botſchafter
Conferenz darauf zu beſchränken, ſolche Löſung
herbeizufuühren, welche die Aufrechterhaltung der
Rechte des Khedive, die Wahrung der Freiheiten
der ägyptiſchen Bevölkerung und die Jnnehaltung
der internationalen Verpflichtungen Aegyptens
ſichert. Dieſe Forderungen kann man ſchwerlich
für übertrieben halten, ſoll die ägyptiſche Kriſis
auf friedlichem Wege gelöſt werden.

Eine neues ägyptiſches Miniſterium
iſt nunmehr gebildet und hat ſich wie folgt zu
ſammengeſetzt: Raghib Paſcha Conſeilpräſtdent
und Miniſter des Auswärtigen, Ahmed Raſchid
Paſcha Miniſter des Jnnern, Arabi Paſcha Kriegs
miniſter, Ali Jbrahim Paſcha Juſtizminiſter, Mah
mud Falaki Paſcha Miniſter der öffentlichen Ar
beiten, Sulsman Paſcha Abaza Unterrichtsminiſter
Haſſan Paſcha Cheri Miniſter der Wakfs. Ein
Programm hat das Miniſterium bis jetzt nicht
erlaſſen, doch bekundet die Namensliſte zur Ge
nüge, daß alle Elemente der ägyptiſchen Bewegung,
die Militär, die National- und die islamitiſche
oder religiöſe Partei, in dem neuen Cabinet ver
treten ſind. Der Löwenantheil fällt allerdings
der Militärpartei zu, der hervorragendſte Reprä
ſentant derſelben, Arabi Paſcha, behalt noch immer
das Partefeuille der Kriegsverwaltung und, wie
bisher, wird wohl auch fernerhin der revolutionäre
General die leitende und beſtimmende Perſönlich
keit in der Regierung ſein. Nach Berichten
aus Kairo iſt die Auswanderung im Abnehmen
begriffen. Man hegt Vertrauen zu dem neuen
Miniſterium, in welchem man einen nicht zu
unterſchätzenden Verſuch zur Verſöhnung der
Militärpartei mit dem Khedive findet. Die
niedergeſetzte Unterſuchungscommiſſion betreffs der

am 11. d. M. ſtattgehabten Unruhen beſteht aus



9 Eingeborenen und 9 Europäern. Den Vorſitz
führt der Finanzminiſter. Wie es jedoch heißt,
dürfte anſtelle dieſer Commiſſton eine andere
treten, in der die Conſulate vertreten ſein würden.

Nach der vor einigen Tagen durch Wolffs
Telegraphenbüreau von Berlin aus verſandten
Regierungsmittheilung war man berechtigt anzu
nehmen, daß die Pforte, obwohl ſie ihre Be
theiligung an der Botſchafterconferenz in
Konſtantinopel abgelehnt, ihr dennoch nicht mehr
prinzipiell widerſtrebte und demgemäß die Beſchlüſſe
derſelben in Erwägung ziehen würde. Hieß es
doch in dem Communiqué ausdrücklich, die Con
ferenz werde nach Maßgabe ihrer Reſültate mit
der Pforte in Verbindung treten. Man verſtand
allgemein die Angelegenheit ſo arrangirt, daß der
Sultan das, was er nun doch nicht mehr ver
hindern konnte oder mochte, ſtillſchweigend paſſiren
ließ. Da wird die Welt mit einem Male durch
eine vom 21. d. datirte Circulardepeſche der Pforte
an ihre Vertreter im Auslande überraſcht, worin
die Conferenz „im Intereſſe Europas und der
Lage in Aegypten“ für „inopportun“ erklärt wird.
Man begnügte ſich alſo in Konſtantinopel nicht
mehr mit einer puren Ablehnung der Betheiligung,
ſondern verſtieg ſich bis zur Rolle des wohl
meinenden Rathgebers an Europa. Der Rath
involvirt ein um ſo größeres Maß von Ueber
hebung, als er ertheilt wird, nachdem alle Groß
mächte den Beſchluß gefaßt hatten, daß die Con
ferenz auch ohne directe Betheiligung der Pforte
ſtattfinden ſolle. Die Schlußbemerkung der Depeſche,
daß Pourparlers, wenn ſich anders das Bedürf
niß nach ſolchen fühlbar mache, auch ohne Con-
ferenz zwiſchen den Mächten und der Pforte ge
pflogen werden können, iſt von demſelben Sinn
der Ueberſchätzung dictirt, wie der eben bemängelte
Rath. Wenn das Circularſchreiben außerdem be
tont, daß die Ordnung in Aegypten wiederher-
geſtellt, das Vertrauen wiedererwacht und der
Erfolg des Mandats Derwiſch Paſcha's geſichert
ſei, ſo ſind das Behauptungen, denen die unaus
geſetzte Flucht der europäiſchen Bevölkerung aus
Aegypten ſchnurſtracks widerſpricht. Es iſt aller
dings richtig, daß ſich ein Blutbad, wie das vom
14. in Alexandrien, nicht wiederholt hat, aber
die Beleidigungen und Drohungen, welchen nach
dem Zeugniß aller Berichterſtatter die Fremden
nicht nur in Kairo und Alexandrien, ſondern in
dem ganzen Nillande ſeit dem verhängnißvollen
Tage ausgeſetzt ſind, geben doch der Pforte für
wahr kein Recht zu der ſo ſichern und feſten
Sprache. Welche Nachſtcht man auch gegen die
Dürkei zu üben für gerathen halten mag, an
maßende Rathſchläge und unwahre Behauptungen,
wie ſie in der Circulardepeſche vom 21. d. ent
fallen ſind, wird Europa nicht acceptiren.

Deukſchland.

Se Maß der Kaiſer ſest die Kur
in Ems mit beſtem Erfolge fort. Am Mittwoch
unternahm Se. Majeſtät nach dem Diner eine
Spazierfahrt nach Naſſau und erſchien ſpäter im
Theater. An denſelben Tage traf Jhre Maj.
die Kaiſerin aus Koblenz zum Beſuch in
Ems ein und kehrte Nachmittag 3 Uhr wieder
nach ihrer Reſtdenz zurück.

(Fürſt Bismarck) wird vorläufig in
Varzin verbleiben; über das erſte Drittel des
Auguſt ſoll eine Badereiſe des Fürſten nach Gaſtein

in Ausſicht genommen ſein.
Gezüuglich des Entlaſſungsgeſuchs

des Finanzminiſter s) verlautet, daſſelbe ſei
genehmigt und Staatsſekretär Scholz zum preu
ßiſchen Finanzminiſter ernannt. Eine Perſonal
Union der beiden Finanzreſſorts ſoll nicht beab-
ſichtigt werden, vielmehr eine zwiſchenzeitige Ver
waltung der Reichsfinanzen zunächſt wahrſchein
lich ſein.

(Zur Beilegung des Culturkampfes.)
Nach Mittheilung im „SaatsAnz.“ hat das
königl. Staatsminiſterium unterm 10. Juni d. J.
gemäß Artikel 4 des Geſetzes vom 14. Juli 1880
in Verbindung mit Art. 1 des Geſetzes vom 31.
Mai 1882 beſchloſſen, die Wiederaufnahme der
auf Grund des Geſetzes vom 22. April 1875
eingeſtellten Stagatsleiſtungen für den Um

Freiburg anzuordnen.

zeige. Auf dem Gebiete der Steuerreform
will ſie ihm beides beſtreiten. Für das Ver
langen einer Zeit der Ruhe, die den aufgeregten
wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes gegönnt
werden ſoll, weiß das gouvernementale Blatt
keinen anderen Grund zu finden, als die Abſicht
der Liberalen, die Steuerreform ſo lange aufzu
halten, bis ſie in der Lage ſind, ihr den liberalen
Herkunftsſtempel aufzudrucken. Jm Unterſchieben
von Motiven muß man vorſichtig ſein, man
verräth damit ſonſt leicht nur die eigenen Beweg
gründe. Dieſe officiöſe Erklärung des liberalen
Verlangens nach Ruhe wirft ein bemerkenswerthes
Licht auf die von der „Prov. Corr.“ beſprochene
„Eile des Kanzlers.“

(Neue Botſchafterernennung.) Die
Ernennung des Herrn v. Radowitz, jetzigen
deutſchen Geſandten in Athen, zum Botſchafter
in Konſtantinopel, iſt, wie jetzt beſtätigt
wird, beſchloſſene Sache. Es wird die Veröffent
lichung ſelbſtverſtändlich erſt eintreten können,
ſobald der Botſchafter in Konſtantinopel durch
Ernennung des Grafen Hatzfeld zum Staatsſecretär
des Auswärtigen vacant wird.

(Es iſt ein donſequent durchge
führtes Syſtem der Oſffizisſen,) jedes
Zeichen einer wirthſchaftlichen Situations-
beſſſerung mit der Wirkung des Zolltarifs
zu erklären. So geſchieht dies auch gegenwärtig
ſeitens der „Berl. Pol. Nachr.“ mit der für
das Jahr 1880 nachgewieſenen Verkehrszu
nahme der Eiſenbahnen. Dergleichen Er
ſcheinungen hat man aber bekanntlich auch unter
dem früheren Zollſyſtem gehabt, und wird ſie
vorausſichtlich auch in Zukunft zu verzeichnen
haben, wenn Friede im Lande, und unſer Volk
ſeiner Gewohnheit des Gewerbefleißes und ſeiner
Neigung zum Reiſen treu bleibt. Die Offiziöſen
müſſen ſich unter dem Publikum eine ſehr ſchwach
köpfige Menge denken, wenn ſie mit ſolchen faden
ſcheinigen Argumenten wirken wollen.

S Gur Verhinderung vorzeit ger
Auswan der ung) der noch im militärpflichtigen
Alter ſtehenden jungen Leute hat das Reichsamt
des Jnnern die Reichsregierungen erſucht, darauf
zu ſehen, daß junge Leute, welche das ſiebenzehnte
Lebensjahr vollendet haben, nicht eher auswandern
dürfen, als bis ſie durch eine behördliche Be
ſcheinigung ſich ausgewieſen haben, daß ihrer
Auswanderung nach überſeeiſchen Ländern keine
Bedenken entgegenſtehen. Zu beſſerer Ausführung
möchten die Auswanderungs Agenten auch nach
dieſer Richtung hin ſtrengſtens beaufſtchtigt und
zur Strafe gezogen werden, falls ſte ſich gegen
jene Anordnungen vergehen.

(ie Lib. Corr.) bemerkt zu den Aus-
laſſungen der „Prov. Corr.“ über die jüngſten
Reichstags Verhandlungen u. A. Die Ausfüh-
rungen des Reichskanzlers über die Wirkſamkeit
des Executors bezogen ſich ausſchließlich auf
die drei unterſten von den 12 Stufen der Klaſſen
ſteuer ebenſo die ergänzenden ſtatiſtiſchen Mit
theilungen des „Reichsanzeigers.“ Die Stufen

12 liefern nur 10,6 PCt. der Pfändungen.
Gleichwohl verlangt der Reichskanzler nicht nur
die Aufhebung der vier unterſten Stufen der
Klaſſenſteuer, ſondern der geſamten Klaſſenſteuer
und der fünf unterſten Stufen der Einkommen-
ſteuer. Mit welchen Mitteln, d. h. mit Hülfe
welcher neuen Steunern dieſe „Jdee in

Wähler ſoll nicht fragen, welche Steuern er in
Zukunft zu tragen haben wird das findet ſich
ſpäter ſondern nur, ob er die beſtehenden los
ſein möchte. Da werden die „Dummen“ doch
bald alle werden.

(Umfaſſende Erhebungen über
Landſtreicherei und Bettelei) ſind augen
blicklich im Umfang der ganzen Monarchie im
Gange. Dieſelben werden eifrig fortgeſetzt, um
zur Handhabe für Vorarbeiten auf dem Gebiete

fang des preußiſchen Antheils der Erzdiöceſe

S Die Nordd. Allgem, ZJtg9) atteſtirt
Herrn v. Bennigſen, daß er hinſichtlich der
Sozialreform Verſtändniß für die Forderungen
der Zeit und ein Herz für die Nothleidenden

die Wirklichkeit übergeführt werden ſoll, darüber
wird jetzt abſolutes Stillſchweigen beobachtet. Der

der Maßnahmen für Armenpflege zu dienen.
Man ſcheint weitergehende geſetzgeberiſche Acte in
dieſer Beziehung ins Auge gefaßt zu haben.

mee

Provinz und Amgegend,
Bei dem hohen Jntereſſe, welches den Be

ſtrebungen des Handfertigkeits Unter
richtes ſeitens der Regierungen, Behörden und
des großen Publikums entgegen gebracht wird und
bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes an ſich wird
der Veröffentlichung der intereſſanten „Verhand
lungen des Congreſſes für Handfertigkeits Unter
richt vom 5. Juni dieſes Jahres in Leipzig
in weiten Kreiſen mit Spannung entgegengeſehen.
Dieſelben werden unter dem Ditel: Verhand
lungen des Congreſſes für Handfertigkeits- Unter
recht am 3. Juni 1882 in Leipzig. Autoriſirte
Ausgabe. Herausgegeben vom geſchäftsführenden
Comité,“ als Broſchüre zu mäßigem Preiſe binnen
Kurzem im Verlage von Jßleib und Riezzſchel
daſelbſt erſcheinen.

Die Halleſche Stadtverordnetenverſamm
lung hat ſich am Donnerstag in einer außer
ordentlichen geſchloſſenen Sitzung vornehmlich mit
den eingegangenen Offerten auf den Bau und
Betrieb der Straßenbahn beſchäftigt und
der Bremer Firma H. Alfes mit allen gegen
eine Stimme den Zuſchlag ertheilt. Der Bau
der Bahn wird nunmehr ſofort beginnen.

Jn letzter Zeit ſind in Halle mehrere
falſche Zweimarkſtücke mit, der Jahreszahl 1876
und dem Münzzeichen A angehalten worden.
Dieſelben ſind aus Zinn und Blei gegoſſen.

Profeſſor Volkmann in Halle hat
den Ruf nach Berlin als Nachfolger Langenbecks,
wie man erfährt, nunmehr erhalten.

Jn Erfurt fiel am letzten Sonntag ein
dreijähriges Kind in ein mit heißem Waſſer ge
ſülltes Gefäß die Mutter holte das Kind zwar
ſofort heraus, doch verſchied daſſelbe bereits nach
wenigen Stunden.

Jn Gotha hob dieſer Tage ein junger,
kräftiger Metzgerburſche ein Rinderviertel, daß für
einen Mann entſchieden zu ſchwer war, auf eine
Waagage. Dabei zerſprengte er ſich das Netz und
ſtürzte ſofort todt zuſammen. Dergleichen Kraft
ſtücke haben ſchon gar zu oft die traurigſten Folgen
nach ſich gezogen werden aber trotz alledem
immer wieder verſucht.

Jn der Nacht zum 22. d. iſt in Neuſtadt
bei Magdeburg in dem Laden des Materialiſten Meyer
Feuer ausgebrochen, welches im Nu ſo gewaltige
Dimenſtonen annahm, daß das ganze Haus ſofort
in Flammen ſtand die nach der erſten Etage
und nach den Erkerwohnungen führenden Dreppen
brannten lichterloh und waren ohne die größte
Gefahr nicht zu paſſtren; durch einige Kiſten
Streichhölzer die im Hausflur ſtanden, erhielt das
Feuer beſonders Nahrung. Die in der erſten
Etage und in den Erkerwohnungen vorn heraus
wohnenden Familien mußten, obwohl das Feuer
kurz nach dem Ausbruch bemerkt worden, auf
Leikern aus den brennenden Wohnungen auf die
Straße geſchafft werden, während es den in den
Erkerwohnungen hofwärts Wohnenden möglich
wurde, wenigſtens das nackte Leben auf einem
angrenzenden flachen Dache in Sicherheit zu bringen.
Faſt alle in dem Hauſe befindlich geweſenen Per
ſonen haben mehr oder weniger körperliche Be
ſchädigungen erlitten. Der Arbeiter Krauſe trug
derartige Brandwunden davon, daß er in das
Krankenhaus nach Magdeburg geſchafft werden
mußte. Der Arbeiter Kleinecke und ſeine Frau

ſo zwei Geſellen des Schuhmachers Brodtmann;
dieſe vier Perſonen wurden im Neuſtädter Kranken
hauſe aufgenommen. Ein Arbeiter Döllge, wel
cher ebenfalls nicht unerheblich verletzt wurde, be
findet ſich in ärztlicher Behandlung.

Als Bauplatz für das in Leipzig zu er
richtende Reichsgerichtsgebaude iſt nunmehr definitiv
ein Derrain innerhalb des dortigen ehemaligen bota
niſchen Gartens, gegenüber den Gebäuden des
Landgeri chtes, beſtimmt worden. Mit dem Bau
des Reichsgerichtsgebaudes wird nunmehr in nächſter

Zeit begonnen werden.
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Kinderfeſt.Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre
Montag den 3 Juli auf dem Nulandtsplatze ſtatt
ſinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf
nen der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir
Folgendes

Die
mittags auf
ſein. Nach
ze.“ erfolgt der
ungefähr um 8
thor ſtatt.Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo
zum Schluß das Lied: „Nun danket Alle Gott“ ge

Schüler müſſen pünklich um 2 Uhr Nach
dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt
dem Geſange des Liedes: „Eine feſte Burg

Auszug durch die Gotthardtsſtraße, abends
Uhr ſindet der Einzug durch das Sirti

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen und diejenigen
Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben,
werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu ſtellen.

Die Familienväter werden eingeladen, ſich ebenfalls
anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der
Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2) Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf
dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren Stadträthe Körner
und Kops, die Herren Stadtverordneten Bichtler, Eichhorn,
Meiſter Schwarz und Wirth und der Rector Herr
Block.

3) Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte
oder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden erſucht,
ſih wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum
25. Juni er. bei dem GarniſonVerwalter Zſchetzſchingk
n melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das
Auſſtellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mit
theilen.

Für Benutzung der überwieſenen Plätze ſind an
Standgeld 5 Pfa. pro mindeſtens aber 10 Pfg. zu
teichten, welches am 3. Juli früh auf dem Platze gegen
Quittung an den Wegeaufſeher Thomas zu zahlen iſt.

H Zur Abwendung von Störungen werden folgende
polizeiliche Beſtimmungen erneuert.

Um auf den Feſtpletz zu gelangen und von dem
ſelben wieder herunker zu gehen, dürfen nur die herge
ſtellten Aufgänge benutzt werden. Jede Beſchädigung der
Böſchung muß vermieden werden.

d. Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in
keiner Weiſe beſchädigt werden.

Die Pflanzung und die neue Anlage werden der Ob
hut des Publikums dringend empfohlen.

c. Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt
bereits bei einer Strafe bis zu 9 Mark verboten. Bei
diſem Verbote muß es auch hier bewenden.

Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze
wird unterſagt. Uebertretungen werden mit einer Strafe
bis zu 9 Mk. oder verhältnißmäßiger Haft belegt, wenn
nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen und Zette nach
dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung eintritt.

e. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden ſoll
über die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt
werden. Uebertretungen dieſes Verbots werden nach 8
365 des Strafgeſetzbuches beſtraft.

Das Feſt darf über den Tag hinaus, an welchem
der Auszug und Einzuz ſKattfindet nicht ausgedehnt
ſerden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am da
rauf folgenden Tage von dem Platze zu beſeitigen.

Merſeburg, den 13. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Er
innerung, daß ſämmtliche pro Juni und Juli zur hie
ſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Juli er gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

5Königlich preuß. Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 166. Lotterie

muß bis zum 30. Juni er., abends 6 Uhr, bei Verluſt
en Anrechts unter Vorzeigung der Looſe 2. Klaſſe ge

ehen.
Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe

bin ich gezwungen ſofort anderweit zu verkaufen.
Der Königliche Lotterie-Binnehmer.

Schröder

Mobiliarverkauf.
I Sopha, 1 Kleiderſeeretair, J

Wäſcheſchrank, 6 Stühle, I Kommode,
I ovaler Tiſch, 1 Regulator, noch neu
und gut, ſollen preiswerth durch mich

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Gute Violinen, unter 8 die Auswahl, ſind zu ver
kaufen. Preis nach Uebereinkunft.

K g9enkelmann, Karlſtraße Nr. 16.

Naturweine
Kate, sondern

J nach wie diese selbst, nicht
Geschmack, stets aber gesünder

und natürliehen Zustand, als ver

Deutschland.
Neue Vilialen werden

ind keine gietehmässig mensehitehen Fabri
Produkte der selbst sehatrenden Natur, dem-

oder wer Weiss womit Kristallsehön gemachte
Seit 1876 20 Central Seschatte nebst eigenen Weinstaben (bilüge

Küche, Weine per Liter ohne Preisaufschlag) und 210 Filialen in

mmer gleich in Farbe oder 9
und desser in ihrem primitiven S

gegypste, mundrecht
eine.

besserte

stets gern vergeben.

„sojche primitiven Weine Südfrankreicas
nicht gewöhnt. Es Uegt
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e c m SeeMeine chemisch reinen ungegypsten Naturweine, von denen der Herr Dr. Bis ohofr,
vereideter Chemier der Föni I. Geriobte uod des Polreſ-Präsidii u Berlin gesagt hat:

auch Wahracheinliech das Danziger Verseben an der für den
Ohemirer zur Zeit noch mangelhaften Kenntniss reiner eüdfraneösiseter Weine,

die wie dte Iurigen Keineriel Veredelung erfahren haben welche Worte 4
mein Stols und die beste Belohnung meines Bestrebens sind und bleiben

Na

(Fie dte Ihrigen) sind wir in Dentschland

j. 1 verschl 1werden, in mit weinem
Literflaschen sowie

Niederlage in

S

Magtrrte Preis Courante ind zu haben in meinen
öbenstenend verzeichneten Oentralgeschädten, sowie auch in meiner

Merseburg bei Herrn O. L. Zimmermann.

und

Mobiliar 2e. Auetion
in Merſeburg.

Sonnabend den 24. d. M., von vorm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſ. Rathskellerſagle 1 gutes tafelförmiges
Jnſtrument, 3 Sophas, div. Tiſche, Stühle, Kleider und
Wirthſchaftsſchränke, Kommoden, Spiegel, Uhren, Bett
ſtellen, Federbetten, 1 Nähmaſchine für Schneider (Singer
ſches Syſtem), 19 Flaſchen Wein,
Herren und KnabenAnzüge, Damen Regenmäntel,
Schnittwaaren, Kinderlederſchürzen und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Juni 1882.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.
Eine neumelkende Ziege iſt zu verkaufen

Kreuzſtraße Nr. 3.
Eine Fleiſchhackmaſchine, eine Fleiſchſäge, Beil, Hänge

hölzer, Meſſer u. ſ. w., auch eine Schrotſäge ſind billig

abzulaſſen Kurzeſtraße 5.
Ein geräumiges

Kinderfest-Zelt
iſt zu verkaufen bei Henriette Francke,

kl. Ritterſtraße 13.

AdreSS- Und Vieitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück
hon 1 Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Wilh. Rößner,
Zinngießerei u. 9laswaaren Handlung

Roßmarkt 7,empfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Bierſeidel
in den verſchiedenſten Facons, ſowie Blumenvaſen,
Zuckerdoſen, Butterglocken und noch viele andert
Gegenſtände, ſtets das Reueſte, zu Geſchenken vorzüglich
geeignet, zu billigſten Preiſen.

Baden BRackien-
5 Ziehungen. 10000 gewinne.

Anteraltenburg 60
iſt die erſte Etage im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen. Auf Wunſch auch

geſammkwerth 550 400 Mk.
darunter Gewinne i. W. v.

15000, 12000 Mk. u. ſ. w.
Ziehung der 2. Claſſe am 5. Juli a. c

wit Pferdeſtall.
Looſe hierzu à I Mk. empfiehlt die Exped. d. Bl.

1 große Partie neue

IKKIassenlotterie von

60000, 30000,

Eine Wohnung, 3--4 großen Stuben, Kammern
Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. B.

Zwei Laden mit Logis ſind zu vermiethen und
Juli zu beziehen.

F. Renno, Tiefer Keller 3.
Eine freundliche möblirte Stube iſt ſofort oder I.

Juli zu beziehen Windberg 10.
Ein punktlicher Miethezahler wünſcht eine Wohnung

von 90 bis 100 Mark zum 1. October zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

4000 Thlr. e d e eſucht. Zu erfragen in derExped. d. Bl. e
Hcheuer Rohr

im Ganzen und einzeln empfiehlt
g. Hellwig, Korbmachermſtr.

Das Schuhvwaaren- Lager

Rohmarkt 11
bringt ſein reichhaltiges Lager von Damen und Mäd
chen Knopfſchuhen und Stiefeletten von den einfachſten
bis zu den eleganteſten in empfehlende Erinnerung Dann
verkaufe einen großen Poſten zurückgeſetzte Damen und
Kinder Zeug und Lederſtiefeln, um damit zu räumen,
ſehr billig. Kinderſchuhe von 1 Mk. 25 Pf. an. Alle
Sorten Lack und Roſetten in großer Auswahl.

A. Gleye.
Pau-MNaterial.
2400 laufende Meter behauenes Baus

holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

20 Schock Dachlatten,
180 GSellige Kantenlatten zu

Spalier und Gitter geeignet
ſind aus dem früheren Schultze ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer S hierſelbſt
durch mich zu verkaufen

Mit näheren Auskünften über
Preiſe 2e. ſtehe zu Dienſten

NIax Whöiele,
große Ritterſtraße 28. Merſeburg.



Empfehlung!Zu leichter per -Garderobe empfehle Ca-

chemire, Lüstre, Beiges und Waschstoffe in h
Auswahl. Auf Ve erlangen liefere den Anzug
binnen 24 Stunden nach Maaß.

Beifchelt.
empfiehlt ſich bei billigſter e an zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 49. und 5 h ige Werthe vorräthig.

o000000000000Alle Sorten
Kinderwagen, Keiſekörbe und Korbmöbel,

ſowie ſämmtliche Neuheiten in Korbwaaren empfiehlt

G. Hellwig, Korbmachermſtr.,

h Breiteſtraße 2.000000000000000000000000000000
Zum bevorſtehenden Rinderſeſte

empfehle mein reich ſortirtes Lager KnabenAnzüge in allen Größen in rein Wolle,
Sagan, Cheviot, Lima, Kort und Waſchſtoffe von 3 Mk. an, Kinder- Strümpfe von
r l in Patent und Muſter, deutſch und engliſch Länge, das Paar von 25 Pf. an.
Weiße und bunte Schürzchen von 35 Pf. an. Vorhemdchen, Shlipſe,
CEravatten, Shäwlchen ſehr billig. Rüſchen von 12 Pf. per Meter an. Ganz
beſonders mache ich auf meine Sommerhoſen in beſtem Waſchzeug, Drell, Kort, Limg,
DoppelCachenet, das Paar von 2 Mk. 50 Pf. an, aufmerkſam.

I. Waſtza,
Merſeburg, 71. Neumarkt 71.

300000000000060000000000006000
Zum Kinderfeſte

empfehle: Knabenanzüge in waſchächten Stoffen, prima Qualität, Stück
3 Mark, in gezwirnten Stoffen Stück 3 Mk. 50 Pf., Stoffanzüge von
5

f

e

O
S

O

Mk. au, Kinderkleidchen, Stck. 2 Mk. 50 Pf. in reicher Auswahl;erner alle Arten Schürzen, weiße Hoſen und Strümpfe, Knaben Ober

hemden, auch wascehacghte, Kattune in prima Qualität, per
Meter 55 und 60 Pf. Ferner mache auf mein großes Lager fertiger
Arbeitsſachen ergebenſt aufmerkſam und bitte um geneigten Zuſpruch.

Natenzahlungen werden gern geſtattet.
Merſeburg, DOelgrube 5. M. 7 n G.

Nähmaſchinen
aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

I. AIbrecht.Roßmarkt Nr. 2.

Gutes reines

Roggenbrod
einpfiehlt die Bäckerei von

Schäfer's Nachfolger,
Neumarkt an der Brücke

Zum Aufpolftern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

bunzquv e

usavvyge uoyoatg v

uoyoaumnvge ung

Kötzſchen Nr. 22 ſteht eine
Kuh mit dem Kalbe zu ver

kaufen.Tes- hzu jeder Tageszeit pro Eimer 20 Pfbei täglicher Abnahme pro Eimer 15 Ppf
pro 1 Etr. 1 Mk. Zuſendung nach Uebereinkunft
G. Schönberger, Gotthardtsſtraße.

Bergmann s
n HommerſproſſenHeife
ur vollſtändigen Entfernung der Sommereſſen empf. à Stück 60 Pfennig

beide Apotheken

S

O
S

S

O
S

Adolf Schäfer,
Wasche-Manuſactur

Marie 7.
Magazin

für Ausstattungen.
h Damen- und Kinder-

hemden
in den neuesten Macharten,

Namen-Stickerei.
Damen-Nesgligées,

Unterröcke ete.
Bettwäsche.

Tischzeuge und Hand-
tücher.

Taschentücher
weiss u, bunt,

Leinen in verschiedenen
Breiten.

Herren-Hemden,
bei Berechnung v. M. Arbeits-

lohn pr. Stück gut sitzend,
Kragen u. Manschetten,

Shlipse und n
o
zum Kinderfeſte ſind vorräthig bei

G. Hellwig, Korbmachermſtr.

Kimderzwiehback,
gach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

G. Schönberger, Golthardtsſtr. 1415.

Senſen und Sicheln,
gut ausgeſchliffen, unter Garantie einpftehlt billigſt

Carl Baum jun.,
Oelgrube Nr. 9.

Männer-Turn Verein.
r Sonntag den 25. Juni er

Turngang mit Damen nach
Döllnitz Ammendorf

Sammelplatz Meuſchauer Mühle. Abmarſch präcis 1 Uhr.

Funkenburg.
Sonntag den 25. Juni Flügeltänzchen. Bei un

günſtiger Witterung nach dem Theater.
D. Brandin.

Ammendorf.

Sonntag den 25 d. M
zum erſten Erdbeerfeſt

finden

2 große Extra Concerte
ſtatt, ausgeführt von der ganzen Kapelle des Hrn. Muſik

directors Krumbholz aus Merſeburg.
Uhr, 2. abends 75 Uhr. Gleichzeitig bengal, Beleuchtung der Gartenanlagen Entrée nachm. 20 Pf.

Ein Mädchen oder Frau wird zu leichter Aufwartung
für die Morgenſtunden geſucht. Zu melden von Sonn
abend den 24. bis Sonntag den 25. d. M.

Steinſtraße 8, II. Etage.
Ein älteres Maädchen, welche etwas kochen und mit

Kindern umgehen kann, wird bei 120 Mk. Lohn pr. l.
Juli geſucht. Adreſſen ſind in der Exped. d. Bl. abzu
geben.

Ein junger bunter Kanarienvogel entflogen. Dem
Wiederbringer eine gute Belohnung bei Leinwandhändler
Demme am Entenplan.

gangen. Gegen Belohnung abzugeben Johannisſtr. 7.
Eine Ferſe, Blauſchimmel, iſt am Dienffag Abend

auf dem Transport von Röglitz nach Schkeuditz ent
laufen, und bitte, wo dieſelbe geſehen oder eingefangen
iſt, Nachricht dem Fleiſchermeiſter Otto Laue, Schkeun
ditz, gelangen zu laſſen.

Heut' iſt des Zerginanns Jahreskag,
Der leider vorgeſtern s Genicke brach
Aber der alte Jacob lebet noch,
Brum Jhm ein donnerndes Lebehoch.

Zum 52. Geburtstage

Hierzu eine Beilage.

Gandich's Reſtaurant

1. Anſ. nachm.

Ein Altkornet iſt auf der Funkenburg verloren ger
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Beilage zu Nr. 123 des Merſeburger Correſpondenten vom 24. Juni 1882.

Provinz und Anmgegend.
Der älteſte Sohn des Prinzen Georg von

Sachſen, der 17jährige Prinz Friedrich Auguſt,
kam am Freitag in große Lebensgefahr. Der
Prinz hatte in Begleitung eines Pionierfeldwebels
und eines ſuhalternen Hofbeamten auf der Elbe
bei Pillnitz eine Kahnfahrt unternommen. Vei
dem herrſchenden Sturme ſchlüg das kleine Segel
boot um ſo daß alle drei Jnſaſſen in die Elbe
ſtürzten und durch Schwümmen ſich zu retten
ſuchten. Das Landen var eben in Folge des
Sturmes nicht ſo leicht und nur dem glücklichen
Umſtande zu danken, daß in der Nähe befindliche
Pioniere mit Kähnen herbeieilten, ſo daß die
Schwimmer aufs Trockene gelangten.

Einen guten Fang hat nach der S.Ztg.
kürzlich die Polizei in Hildburghauſen durch
das Aufgreifen von zwei Stromern gemacht, bei
denen ſich ganze Stöße von ſelbſtangefertigten Zeug
niſſen, Empfehlungsſchreiben, Stempeln, Platten,
Graveurwerkzeugen c. vorgefunden haben. Die
ſauberen Burſchen hatten das Geſchäft ganz ge
werbsmäßig betrieben und hierdurch den legitima
tionsloſen Bummlern gute Dienſte geleiſtet.

Ein Buchbinderlehrling in Greiz ſah ſich
veranläßt, am letzten Sonntag einen der Elephaänten
des dort anweſenden Circus Merkel zu necken.
Dieſer verſtand aber nicht viel Spaß, ſtreckte ſeinen
Rüſſel aus, hob den erſchrockenen Lehrling damit
in die Höhe und ließ ihn fallen. Der Schade
war ein Beinbruch.

Ueber dem Oertchen Alsleben ging am
Dienſtag ein heftiges Gewitter nieder. Die
Wolken hingen, wie der S. Ztg. geſchrieben wird,
wirklich beängſtigend tief. Leider ſihlüg es auch
mehrere Male ein und u. A. wurde der Arbeiter
Begau unter einer Pappel, auf der Wieſe im
Pfaffendorfer Buſch, vom Blitz getroffen, aufge
funden. Der mit dem Gewitter verbundene Regen
war nicht allzuheftig.

Ein Piſtolenduell mit verhängnißvollem Aus-
gange wurde am 21. d. M. in der Nähe von
Meusdorf zwiſchen dem an der Univerſität
Leipzig die Landwirthſchaft ſtudirenden 22 Jahre
alten Heinrich Lübbeke aus Sultau und einem
noch unbekannten anderen jungen Manne aus-
gefochten. Lübbecke erhielt dabei einen Schuß in
den Unterleib und ſtarb noch während des Trans
ports nach dem dortigen ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Jn Dresden hat jüngſt unter dem Vorſttz
des Miniſters von Gerber eine Conferenz der
Rektoren der ſächſiſchen Gymnaſten ſtattgefunden,
in welcher über die Mittel zur Verhütung der
Ueberbürdung der Schüler verhandelt wurde.
Man erwog, reſp. beſchloß die Einſchränkung des
Lateinſprechens, des Memorierſtoffes, der häus
lichen Arbeiten c. und ſprach ſich dafür aus, den
Unterricht im Griechiſchen, wie neuerdings in
Preußen, erſt in Untertertig beginnen zu laſſen.

Loßalnachrichken.

Merſeburg, den 24. Juni 1882.
Sicherein Vernehmen nach hat ſich zu der

erledigten Digconusſtelle an, unſerer Stadtkirche
St. Maximi ein älterer Geiſtlicher aus der
Gegend bei Dahme, Regierungsbezirk Potsdam,
gemeldet

Jn lehter Zeit gehörte ein ganz beſonderes
Glück dazu, ein Garkeſfeſt an dem feſtgeſetzten
Tage ohne regneriſche Störung feiern zit können.
Dieſer Gunſt des Himmels erfreute ſich am
Mittwoch Abend der hieſige Bürger-Geſang-
verein in vollſten Maaße. Jn Folge deſſen
hatten ſich auch die Mitglieder mit ihren Ange-
hörigen in ungemein großer Zahl im prächtig mit
Lampions und Gaskronen erleuchteten Gärten der
Funkenburg eingefunden und füllten hier den
weiten Conzertplatz bis auf den letzten Raum.
An dem reichhaltigen Programm für dieſen Abend
war unſere Stadtkapelle hervorragend betheiligt
die nöthige Abwechſelung brachte die recht ge
lungene Aufführung des einaktigen Schwanks

j Drei Paar Stiefel“ von Felix Heſſe, drei Chor

geſänge mit Jnſtrumentalbegleitung, ſowie ein
nach Beendigung des Theaterſtückes abgebranntes
effektvolles Feuerwerk. Nach Schluß des Feſtes
im Freien fand daſſelbe im Saale mit einem
amüſanten Tänzchen ſeine Fortſetzung und es
graute bereits der Morgen, als die Letzten mit
ihrem Scheiden von den gaſtlichen Räumen das
Ende dieſes vergnügten Abends vollzogen.

Ein Freund der Verſchönerung ſpricht in
einem an Uns gerichteten Schreiben ſeinen Un
willen darüber aus, daß in verſchiedenen Theilen
ünſerer ſtädtiſchen Anlagen, ſo z. B. in der Teich
ſtraße und der Nähe der erſten Bürgerſchüle, ſich
zahlreiche junge Bäume finden, deren Rinde durch
Meſſerſchnitte ſeitens der lieben Schuljugend ver
letzt worden iſt. Der Einſender befürwortet
ſchließlich den Schutz der Bäume durch Flechtwerk,
wie man dies auf dem Schulplatze durchgeführt
hat und können wir uns dieſem Wunſche nur
änſchließen, da es faktiſch unmöglich ſein dürfte,
durch vermehrte Aufſicht ſolchen Angriffen auf den
jungen Nachwuchs in unſeren Anlägen zu ſteuern.
Auch zahlreiche größere Bäume, die häufigen Be
ſchädigungen durch anſtößende Wagen ausgeſetzt
ſind, könnten ein gutes Schutzkleid recht gut
vertragen.

Ein Act roher Brutalität ſpielte ſich
am Mittwoch in der F. ſchen Ziegelei hierſelbſt
ab. Jn einem Schuppen daſelbſt wurde der Ar
beiter C. L. von ſeinem eigenen Sohne und
Schwiegerſohne überfallen und mit einem zwei
Fuß langen Lattenſtück auf Bruſt und Oberarm
ſo hart geſchlagen, daß er vorausſichtlich mehrere
Tage arbeits unfähig ſein wird. Die Veranlaſſung
zu dieſem Bravourſtück der beiden liebenswürdigen
Familienmitglieder ſoll ein häuslicher Zwiſt der
Eltern geweſen ſein

Auf dem Wege von Göhlitzſch nach Röſſen
ſteht ein Kirſchbaum, der jetzt neben reifen
Früchten eine große Menge Blüthen trägt,
von denen uns einige vorgelegt würden.

Endlich ſind wir in der Lage, wieder ein
mal bemerkenswerthe Wärmegrade ver
zeichnen zu können. Das Thermometer ſtieg
geſtern Miktag in der Sonne auf 28 29 Grad
Hoffentlich gehen nun die Wünſche unſerer Deko
nomen, denen etwas beſtändiges warmes Wetter
zur Einbringung der Heuernte fehlt, in Erfüllung.

Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Naundorf, 21. Juni. Am vorigen

Sonnabend wurden in Frankleben die erſten
Kirſchen gepflügt und 4 Stück für 1 Pfennig
verkauft. Der Preis der erſten Merſeburger war
3 Stück für 1 Pfennig Auf der Zuckerfabrik
Körbisdorf wird gegenwärtig rüſtig gebaut. Schon
lange hatten ſich die Räumlichkeiten für den la
gernden Zucker von der gegen früher geſteigerten
Menge der verarbeiteten Rüben (2300 CEtr. pro
Tag) als zu eng erwieſen. Jn dieſem Frühjahr
hat man ſich entſchloſſen, dem beregten Uebel-
ſtande abzuhelfen und nachdem der betreffende
Plan die zuſtändigen Jnſtanzen durchlaufen, wird
dem Zuckerboden ein Anbau hinzugefügt, der näch
Beendigung eine Raumvermehrung von eirca 30 000
Kubikfüß repräſentirt. Wegen Verlegung der
Kohlenbahn vom Rübenhaus mehr nach Weſten
zu iſt man leider genöthigt geweſen, einen Theil
des prachtvollen Baumbeſtandes, welcher parkartig
das Directionsgebäude einſchließt, zu raſtren.
Erfahrene Oekonomen behaupten, daß der in der
Sonnabendsnacht erfrorene Theil der Gerſte, welcher
ſich als flachsweißes Grannenhaupt darſtellt und
gegenwärtig von jedem Spaziergänger beobachtet
werden kann, die weitere Pflanzenentwickelung
trotz ſeiner ſcheinbaren Bedeutungsloſigkeit der
maßen hindert, daß nur die allergünſtigſte
Witterung eine halbwegs vollſtändige Ausbildung
der Köruer bewirken könne. Dieſe einzige Ab-
kühlung der Luft bis zum Eispunkte hat alſo
vielleicht einen Schaden von Millionen für die
Land wirthſchaft im Gefolge. Am 12. Juli
verſammeln ſich im Eckartshaus bei Eckartsberga
diejenigen Lehrer zu einer Seminarkonferenz, welche

in dieſem Jnſtitute unter Leitung des Vorſtehers

Louis Neidhardt ihre Ausbildung erlangt haben.
Da letzterer Weg der pekuniär billigſte iſt, um
ins Lehramt zu gelangen, ſo möge er den armen
Eltern begabter Kinder beſonders ans Herz gelegt
ſein. Nähere Auskunft wird Herr Cantor Günther
Atzendorf zu ertheilen die Güte haben.

S Die HalleWeißenfelsEckartsbergger Chauſſee
von Station 15,9 16,2 iſt wegen vorzunehmender
Pflaſterung vom 22. d. M. bis auf Weiteres
geſperrt worden. Die Paſſage wird wegen der
Sperrung auf den Weg zwiſchen Station 16,2
und 3 verwieſen.

H Sonntag und Montag den 25. und 26. d.
M. wird in Schkeuditz das Kinderfeſt ge
feiert. An beiden Tagen findet ein Aufzug der
Schulkinder ſtatt, dem ſich die Vereine und
Jnnungen unter Anführung der Mitglieder der
Stadtbehörden c. anſchließen.

s Jn Holleben iſt unter dem Rindviehbe-
ſtande des Gutsbeſitzers Karl Köcke die Lungen-
ſeuche ausgebrochen.

s Wie der S. Ztg. aus Freyburg a. U.
mitgetheilt wird, hat ſich die verſchwundene Mutter
des letzthin dort untergebragchten Kindes nachträg
lich von ihrem Dienſte aus gemeldet und ver
ſprochen, ihren Verpflichtungen nachzukommen

Materielle und immaterielle Güter
Der Reichthum von Individuen und Völkern

Die materiellen laſſen ſich unter dem Begriffe „Hab
ünd Gut“ zuſammenfaſſen, ſie beſtehen in Haus

äußeren Genußmitteln, ihr allgemeiner Werth
meſſer iſt das „Geld“, ſie verleihen dem Menſchen
den äußeren Werth. Die immateriellen Güter
beſtehen in Wiſſenſchaft und Kunſt, Tugend und
Religion, oder, anders gausgedrückt, in dem
Wahren und Schönen, Guten und Heiligen; ſie
geben dem Menſchen den inneren Werth. Die
immateriellen Güter und inneren Gaben haben
zur Verbreitung von Wohlfahrt, Zufriedenheit
und Glück von jeher mehr beigetragen, als die
materiellen Güter und äußeren Gaben. Der
ſociale Fortſchritt der Menſchheit beruht nicht nur
auf einer Milderung der äußeren Noth, ſondern
ebenſo auf einer Bekämpfung der inneren Noth,
welche aus dem Mangel an geiſtigen und ſittlichen
Gütern und am Frieden des Gemüths entſteht
Die „innere Arbeit““ und Selbſtbeherrſchung im
Genuß iſt die wichtigſte productive Beſchäftigung.
Das Gemüth iſt die Vorrathskammer der köſt
lichſten Reichthümer. Und gerade die beiden
höchſten immateriellen Güter „Tügend und Reli
gion“ ſind allen erreichbar und verbreiten die be
friedigendſte harmoniſche Stimmung während
materielle Schätze nur guf Wenige beſchränkt ſind
und dieſen Wenigen oft ihre Ruhe und innere
Kraft rauben.

Sehr ſchlagend iſt, was Prof. Fritz Schultze
in Dresden in ſeiner vor Kurzem erſchienenen
Schrift: „Die Grundgedanken des Materialismus
und die Kritik derſelben“ über den Unterſchied
zwiſchen den materiellen und geiſtigen Gü-
tern bemerkt hat. „Ein materielles Gut ſagt
er kann unvermindert in derſelben Zeit immer
nur Einer beſitzen an einem geiſtigen Gut können
gleichzeitig Viele theilnehmen und doch hat Jeder
das Ganze. Tauſend Mark beſitze ich entweder
allein, oder, ſoll ich ſte mit 9 Anderen theilen,
ſo beſitze ich nur 100 Mark. Die Frucht, welche
ich eſſe, kann nimmermehr von einem Anderen
auch gegeſſen werden. An einem maleriſchen
oder muſikaliſchen oder poetiſchen Kunſtwerk können
ſich Tauſende gleichzeitig erfreuen und Jeder kann
den Genuß des Ganzen in ſeiner unverkürzten
Fülle haben. Eine wiſſenſchaftliche Wahrheit ein
ſittliches Streben, ein religiöſer Glaube können
ganz und voll gleichzeitig in vielen Millionen
von Geiſtern ſein, ohne daß der Beſitz in einem
dem Beſitz im anderen den geringſten Abbruch
ſthut. Daraus erklärt ſich, warum die materiellen
Güter leicht entzweien und die Quelle von Haß
und Zwietracht werden, während den wahrhaft
geiſtigen Gütern eine die Seelen vereinigende,

beſteht aus materiellen und immateriellen Gütern.

und Hof, Nahrung und Kleidung und in tauſenderlei



gleichſtimmende, Wohlwollen und Frieden unter
die Menſchen bringende Kraft innewohnt. Dazu
kommt noch der zweitgroße Unterſchied, daß die
materiellen Güter verloren und geraubt werden
können und deshalb Gegenſtand ſteter Angſt und
Sorge ſind, während das geiſtige Gut, welches
ich wahrhaft beſitze, wie eine große Wahrheit, ein
charaktermäßig befeſtigtes ſittliches Streben, eine
künſtleriſche Anſchauung, eine religiöſe Ueberzeu
gung mir niemals, ſogar nicht durch Zwang und

d

d

ſtehen ganz oben auf der Seite.
der Reichskanzler geſchrieben:

Monaten Geſfängniß. Mit Rückſicht darauf, daß
as weibliche Geſchlecht in ſolchen Dingen leichter zu

Werke geht, beließ der Gerichtshof der Angeklagten die
Ehrenrechte.

(Jn das Album einer fürſtlichen Frau,)
as mit Einzeichnungen von den größten und Bedeutendſten

unſeres Landes geſchmückt iſt, hat Moltke vor einigen
Tagen eingeſchrieben „Schein vergeht, Wahrheit beſteht.

raf Moltke, Generalfeldmarſchall.“ Dieſe Worte
Darunter hat nun

Jch glaube, daß in jener Welt
Die Wahrheit ſtets den Sieg behält;

trojaniſchen Ausgrabungen für
ſchließen. Anfang Auguſt kehrt er nach Athen zurück
um ſich dann ſofort nach Paris zu begeben, wo ſein
Jlios in franzöſiſcher Ausgabe bereits im Erſcheinen
begriffen iſt

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Dr. Heinrich Schliemann wird demnächſt ſeine

immer ab

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungse-Station des opt, meeh,
Inetituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7

Gewalt innerlich geraubt werden kann. Aus Doch mit der Lüge dieſes Lebens 22 /6. Abds. 8 Uhr. 23.6. Args. 8 ne
den materiellen Gütern entſteht leicht Unzufrieden Kämpft unſer Marſchall ſelbſt vergebens. harometer Nimm 75075 7575
heit, während die geiſtigen auch da, wo man ſich in Man ſieht es dieſen Verſen an, daß es nicht die erſten Therm. Celsius 20,2 20,7
ſchwerer Gedankenarbeit um ſie abmüht, fort ſind, die der Reichskanzler gedichtet hat. In der That Kel. Feuchtigkeit 68,7 62,1

r d bühſter ſorliſeber Vieh ſoll Fürſt Bismarck namentlich in früheren Jahren ziem Bewölkung 3 0während die Quelle höchſter ſeeliſcher Befriedigung lich häufig und ſehr gelungene Sinnſprüche im Reimen, Wind S. S.
ſind und bleiben und einen inneren Reichthum ſogar auch größere Gedichte geſchrieben haben. Stärke 1 1
gewähren, welcher ſelbſt bei äußerer Armuth ſeinen 9 e ſehnte ve n den a rn Serne 7Beſte ine Million her haft [mand eine Geſellſchaft verläßt, ohne ſi u empfehlen, 2Beſttzer dem Millionär gegenüber zum wahrhaft ſo nennen es du en ehe bfoyren, wäh BörſeneBericht.

reichen Manne erhebt.“ Halle, 22. Juni 1882,Weizen 1000 Kilo, feſt, 208-221 Mk.,
Waare bis 230 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 159 164 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162-172 Mk., Chevalier- 174—

185 Mk.
Serſtenmalz 50 Kilo, 14,50--15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 144—-1541 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen- 50 Kilo, 6,00--6,25 Mk. bez. Weizen

ſchaale Mk. 5,60—6,80 bez., Weizengrieskleie 600 Mit

Halle, 22. Juni. a Roggenſtroh von 30,00 33
pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 20 21 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu 5— 5,25 pr. CEtr. An
wärtiges Heu von 4,50—5,00 pr. Etr.

3

rend der engliſche Schriftſteller Walter Scott in einem
ſeiner Romane wiederholt davon ſpricht, daß ſich Je
mand „franzöſiſch“ empfohlen habe. Dieſelbe Bezeichnung
iſt neben dem Ausdrucke „polniſch“ Abſchied nehmen in
Deutſchland gebräuchlich, und ſich „holländiſch empfehlen
ſagt man in Oeſterreich. Es ſcheint ſomit, daß man in
allen Geſellſchaften aller Nationen zeitweiſe das Bedürf
niß fühlt, ſich ohne Abſchied zu entfernen.

(Ueber die Geſchäftsgeheimniſſe einer
Schlächterei im Südoſten Berlin s) ſind dieſer
Tage und zwar von einem Geſellen des betreffenden
Meiſters Enthüllungen gemacht worden, welche ein ener
giſches Einſchreiten der Polizeibehörde zur ſofortigen
Folge gehabt haben. Auf dem Polizeirevier hat jener
Geſelle nämkich die Anzeige gemacht, daß ſein Meiſter
faſt ausſchließlich finniges und verdorbenes Fleiſch, das
er unter der Hand billig einzuhandeln pflege, an ſeine
Kundſchaft verkaufe. Jnfolgedeſſen wurde die ganze
Waare des Denunzirten mit Beſchlag belegt und von
dem KreisThierarzt unterſucht. Derſelbe beſtätigte in
vollem Maaße die Angabe des Geſellen und veranlaßte
die Konſiscation von drei Fäſſern Pökelſleiſch, Schinken,
Speck, Wurſt c. im Geſammtgewicht von 6 Eentnern,

exquiſite

Vermiſchtes.
GStarke Wirbelſtürme) haben in letzter Woche

die weſtlichen Staaten in Nordamerika heimgeſucht. Die
halbe Stadt Grinnel, in Jowa, iſt zerſtört worden, und
man glaubt, daß 70 Perſonen dabei ihren Tod fanden
Die aus CentralJowa erwarteten Verluſtliſten dürften
die Anzahl der Opfer auf über 100 bringen, während
ſehr viele Perſonen ernſtlich verletzt wurden. Während
des Orkans wurde in Jowa ein Eiſenbabnzug vom Gleiſe
geweht, wobei zwei Bahnbeamte getödtet wurden. Großer
Schaden an Leben und Eigenthum durch Stürme wurde
auch in einigen Theilen von Jllinois, Miſſouri Und
Kanſas verurſacht. Jn Malcolm, unweit Grinnel, wur
den mehrere Häuſer zerſtört, acht Perſonen erſchlagen
und viele verletzt. Der Lauf dieſer Windsbraut, die
ſich in einer trichterförmigen Wolke näherte, war etwa
25 Meilen lang und eine halbe Meile breit. Mehrere
andere Orte im Weſten wurden gleichfalls am Sonnabend
von Orkanen heimgeſucht, die mehrere Unglücksfalle
und große Eigenthumsverheerungen zur Folge hatten.

rer e

Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 25. Juni predigen
Pomkirchhe. 9 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.

Dieſe Stürme waren indeß nur localer Natur welche der ſiscaliſchen Abdeckerei zur Vernichtung über 2 Uhr Herr Prediger Richter.
Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Die Ungariſche geben worden ſind. Neben dieſem Schoden wird den ge Früß 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Conſiſt.

Poſt meldet aus Kronſtadt den Zuſammenſtoß zweier wiſſenloſſen Schlächtermeiſter noch eine ſchwere Strafe Rath Leuſchner. Anmeldung.
Eiſenbahnzüge, durch welchen 7 Waggons zertrümmert treffen Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule). Herr Diac, Armſtroff.
Volksbibliothek:; Altenburger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

Eine wichtige Erfindung) iſt von einem
belgiſchen Jngenieur gemacht worden, welche für die ge
ſammte Stahl und Eiſeninduſtrie von größter Wichtig
keit iſt. Der Erfinder, welcher kürzlich mehrere Tage

und 15 Perſonen ſchwer verletzt wurden.
Schiffsunglück.) Der britiſche Schrauben

dampfer „Escambia,“ mit einer Weizenladung von San
Francisco nach Portugal beſtimmt, kenterte kurz nach
dem Verlaſſen des erſt erwähnten Hafens und ſank. Die in der Centralwerkſtätte der Bergiſch Märtiſchen Eiſen 2, Uhr. Herr Diac. Armſtroff- h
ars etwa 30 Köpfen beſtehende Mannſchaft ertrank. bahn zu Witten verweilte, bringt es fertig, Stahl auf „„Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr en

Sei dem Exceß in Alerandrien) iſt auch Stahl in rothwarmem Zuſtande zu ſchweißen, was bisher Paſtor Heineken. Anmeldung. un detſprach
ein deutſcher Landsmann uns Lebens gekommen. Es als eine Unmöſlichkeit galt. Er ſtellt an den Enden der Neumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert. hält von di

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u, Abend-
mahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche. 10 Uhr:

Die Probepredigt des
Ut aus.

Rathsliſche Rirche.

be inmilten des

Lihunertages.

De Jhrigen
gen itber ihre
e Entreken dor

iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ein aus Straßburg
gebürtiger Herr Scheuter. Andere Verluſte an Menſchen
leben oder Eigenthum ſind deutſcherſeits nicht zu beklagen.

Ein draſtiſches Beiſpiel, wohin Ver
ſchwendungs- und Vergnügungsſucht führen
können), lieferte dieſer Tagen in Berlin eine Betrugs

zu ſchweißenden Gegenſtände glatte Flächen her, macht
dieſelben rothwarm, überſtreicht ſie mit einer Flüſſigkeit
und verbindet ſie unauflöslich mit einander. Er ſchweißte
z. B. eine gebrochene Kolbenſtange; am Tage nach der
Schweißung nahm man aus derſelben einen Probeſtab
und machte mit demſelben Verſuche ouf der Zerreiß

Herr Paſtor Gruner,
Herrn Paſtor Schmidt

Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
anklage, welche gegen die Frau Bankier Marie Louſe L. maſchine Das Reſultat war ein glänzendes, der Stab Oottesdienſt. e
geb. K. vor e e e n e Land e ehe e e h in derſelben D an K. egerichts J. verhandelt wurde. ie Angeklagte, deren In techniſchen Kreiſen ma e Erfindung viel von ſich ür die vielen B il e haGatte zu der glücklich ſituirten Minderheit gehörte und reden. e vei dem vegtetnß e en en ne dieſes Elend
ein recht großes Haus ſührt, leidet an einer ſolchen Ver (Die Lieferung von 100000 Stück Bam Schweſter, Groß und t Ränhold,Schwiegermütter, der verwittw.ſchwendungsſucht, daß ſie mit dem ſehr reichlich bemeſſenen b usſt äben) hat die preußiſche Regierung vor einiger rau Oſohr ausſehen.h Eirthſchaſtsgeld, welches ihr Gakte für ſie ausſehte, Zeit unter Vermittelung des Obergartners Elsholh von n Sommer geb. Buſch, Allen unſeren her Nin d
keineswegs auskam, ſondern immer ganz beſondere HülfsKriegsminiſterium mit einer Firma in Batavia durch Die trauernden Hinterbliebenen n wollen v
fuellen eröffnen mußte, um ihre Bedürfniſſe zu be deren Berliner Vertreter abgeſchloſſen. Dieſelben ſollen Monteg den en einige o
riedigen. Und daß dieſe Bedürſniſſe ins Ungeheuerliche probeweiſe bei den Ulanen eingeführt werden, wie es Meer v c keine Sißung. 9 u
zingen, erſah der bedauernswerthe Gatte aus den vielen in der holländiſchen Armee der Fall iſt das javaniſche erſe Der et 23. Juni 1882 bah i Gefa
Rechnungen und Darlehnſcheinen die er für ſeine Gattin Bambusrohr, hart, feſt und dabei leicht, eignet ſich ſehr er Vorſteher der Stadtverordneten n erklärte
on Zeit zu Zeit einlöſen mußte. Da aber die Geduld ſgut zu den Lanzen, ſtellt ſich bedeutend billiger als die Krieg fühlte
ich des nachgiebigſten Mannes einmal ein Ende hat, Eſchenſtäbe und die eiſerne Schaſtſpitze läßt ſich beſſer Freundl. möbl. Stube mit Kammer zu vermiethen nhit des
v hob auch Herr L. ſchließlich die Gütergemeinſchaft befeſtigen als am Eſchenholze. Saalftraße Nr. 1. nenhet ne
nit ſeiner Gattin auf und erklärte derſelben rundweg, c W Sonnenunterdaß er nichts mehr für ſie bezahlen werde und erließ Militäriſches. Wilhelm W I hen Abendſt dte
lich dahingehende Anweiſungen an ſein Comptoirperſonal. Hochintereſſant iſt das dem Kanonenkönig Krupp 0 9 h ging für
Der Leichtſinn der lebensluſtigen Frau war aber ſtärker ſertheilte deutſche Patent auf eine neue Gattun im n dheer g ſchwim Roßmarkt 3 Rchtenzwne et c gatten, und wätrend ſie noch alte ſmender Batterten, Dieſelben ſind für die Verthet 5 Roßmarkt 3. ine
Släubiger zu beſriedigen hatte, machte ſte immer neue digung der Küſten, Flußmündungen und Häfen veſtimmt Zum Kindertfeste empfehle ich Kinder- echt öhſte.
Schulden, zahlte ſelbſt den Lohn für ihre Dienſtboten und verbinden mik größter Stabilität größte Sicherheitſsehürzen, Kinderhosen Kinderhemden u S und
i vielen Fällen nicht aus und ließ getroſt die Klagen gegen Sinken. Die Batterien beſtehen aus einem kreis e Kindersträmpfe Ki à iſt n ghöin ſich herantreten. An ihrem Ehemann fand ſie keine runden oder vieleckigen Schiffs! örper, welcher in ver Kinder pPfe, Kin erhandsehuhe, in den dichte
Stube mehr, derſelbe ließ es vielmehr ruhig zu, daß ſchiedene Abtheilungen getheilt iſt die ſhregſelts eine inder rasen und Chemisettes, Shlipse nd eines ſolck
eine Frau manifeſtirte, Alle dieſe für eine Dame ge größere Anzahl waſſerdichter Luftkaſten enthalten. Unter und Rüschen in neuer ſchöner Auswahl. G halt einen
viß nicht angenehmen Zwiſchenfälle hielten dieſelbe dem Schiffskörper hängt an ſchweren Ketten ein größere in mehreren
ſicht ab, den einmal betretenen Weg fortzuſetzen, und
bgleich ſie ihr Unvermögen gerichtlich bekundet hatte,
beitere Anleihen aufzunehmen. Die Anklage behauptet,
aß ſie dabei nicht nach Art gewiſſenhafter Leute ver
ahren ſei, ſie zählt vielmehr vierzehn Fälle auf, in

nO.
Sonntag den 25. d. M.

großes Gartenfe ſt
Ballaſtgewicht, welches gehoben, geſenkt oder ſeitwärte
gezogen werden kann, wenn die eine Seite der Batterie
verletzt worden und dadurch an Schwimmkraft einbüßen
ſollte. Das Gleichgewicht wird alsdann durch das Ziehen
des Ballaſtes nach der entgegengeſetzten Seite wieder her

jelchen die Angeklagte von kleineren Leuten Gelder für geſtellt. Jm Nothfalle kann das Ballaſtgewicht au d. gen leiderch aufgenommen Hatte, nachdem ſie dieſelben in die den Meeresboden geſenkt oder von t See e mit Concert t v
mfortable Wohnung ihres Gatten in der Gitſchiner- getrennt werden, wodurch dieſe entſprechend erleichtert von der ganzen Kapell e W Erſ
nd ſpäter in der Friedrichſtraße geführt, die dort auf. wird. Auf dem Deck in der Mitte der Batterie iſt ein unter Jean des R n HuſRegim. h We der v
eſtellten koſtbaren Meublements als die ihrigen bezeichnet ſchweres Geſchütz mit Krupp'ſcher PivotLafette ohne Anfan der E nigl. Muſikdirigzenten n h üſint
nd angegeben hatte, daß ſie in Gütergemeinſchaft mit Rücklauf aufgeſtellt. Daſſelbe ſteht frei; doch iſt die Uhr. ucemecig t am. 3 und abends Mann t
ſrem Manne lebe Die Geldgeber ſind natürlich um Mannſchaft vor den Unbilden der Witterung durch ein große italieniſ N r große Luſtſwifffahrt, abends h daß kdelſt
r Geld gekommen. Der Staatsanwalt begntragte mit leichtes Dach geſchützt. Jm Jnneren der Batterie befindet des Gartens 9e Nacht und bengaliſche Beleuchtung n n
ückſicht auf die bevorzugte Stellung der Angeklagten 1 ſich der Munitionsvorrath, welcher vom Lande oder Für ſſ Ber erſches L in n wieder
e 6 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof hielt nur einem iſolirt liegenden ſchwimmenden Magazin aus er und ſonſtige Getrane alen mer, ſowie fur Sheiſe n kaum
einem Fall und die Vorſpiegelung falſcher Thatſachen gänzt wird. Die Batterte führt weder Maſchinen noch wird beſtens S al ie ſur ſonſtiges Awſſement n miede

Ewieſen, verurtheilke die Angeklagte zu h Segel, ſie muß daher ſtets durch Dampfer geſchleppt werden rge tragen und ladet ergebenſt ein n de
P. Laaser- WihnRedaction, Druck und Verlag von Th. Ronne Merſeburg. durückhi
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Redaklion von E. Dre iner in Stultgark
Drnck und Verlag von Greiner Pfeiffer

in Stuttgart,

Um die Jahreswende.

e Novelle von Auguſte Cyrsé (A. Erxic).

T (Schluß.)SEw 9 g Aſchreckligk iNber es war ſchrecklich. Amhy reichte mit leiſem
Beben der mit glühenden Wangen, trockenen, brennen

den Lippen ſich auf dem unſaubern Lager unruhig
bewegenden armen Frau einen kühlenden Frucht
krank, dann lockerte ſie das zerwühlte Strohpolſter,
und ſchob ihr ein kleines mit duftenden Kräutern
gefülltes Kißchen unter den Kopf. Wie gierig ſchlürfte
der lechzende Mund den ſüßen Saft.

Dann übergab ſie den Kindern einen Teil des
Mitgebrachten, den Reſt ſollten ſie den Abend ver

zehren, verſprach morgen früh wieder zu kommen, und entfernte ſich
überwältigt von dieſer ſchrecklichen Wirklichkeit, dieſer dunklen Nacht
ſeite inmikkten des herrlichen Frühlings, des glänzenden, lächenden
Sommerktages.

Die Jhrigen empfingen ſie bei der Rückkehr mit Vorwürfen und
Klagen über ihre Unbeſonnenheit, denn ein Knecht des Gutes hatte
ihr Eintreten dort bemerkt

„Sollte ich denn ein anderes Leben auf das Spiel ſetzen 2“
entgegnete ſie einfach; „ich empfand weder Abſcheu noch Furcht, des
halb werde ich auch morgen denſelben Gang unternehmen! Wenn
Ihr dieſes Elend geſehen ſie brach in Thränen aus. „Muß ſich
nicht Reinhold, der Herr Doktor,“ verbeſſerte ſie, „täglich dieſer
Gefahr ausſetzen.“

„Nun, ſo wechsle wenigſtens die Kleider gebot die Mama,
„dann wollen wir weiter ſehen, wie Hülfe zu leiſten,“ begab ſich aber
ſchleunigſt in die Küche, um ſogleich nach dem Doktor zu ſenden

„Es ſei Gefahr vorhanden, dieſer müſſe ſchleunigſt vorgebeugt
werden,“ erklärte ſie dem aufhorchenden Mädchen.

Amy fühlte ſich durchaus nicht krank, nur ward ſie jetzt, in der
Einſamkeit des Waldes dem Erlebten nachſinnend von einer Be
klommenheit, einer unausſprechlichen Angſt überfallen. Die Poeſie
des Sonnenuntergangs, der ſeine langen Schatten warf, und ſeine
roten Abendlichter in den Wipfeln der Tannen und Buchen ſpielen
ließ, ging für ſie verloren, ſie hörte nicht, daß dicht neben ihr auf
dem Fichtenzweig eine Amſel flötete, der Specht an die Rinde der
Bäume klopſte. Sie dachte der Gefahren, denen Reinhold ſich täglich
ausſetzte und mit Stolz ſagte ſie ſich, daß wohl eben ſo viel
Mut dazu gehöre, ſich in dieſe verpeſteten Höhlen zu begeben, als
ſich in den dichteſten Kügelregen zu ſtürzen, noch dazu ohne die Auf
regung eines ſolchen Kampfes

Es galt einen verſteckten, tückiſchen Feind zu beſtegen; den Typhus,
der in mehreren der kleinſten ärmſten Ortſchaften wütete, welche zu
dem Amtsbezirk Reinholds zählten. Er machte die verzweifeltſten
Anſtrengungen, den Gegner zu bekämpfen, und war ſo glücklich, für
den Mann der Wiſſenſchaft ein Lohn, der alle Gefahren und Mühen
gufwiegt, daß ihm bis jetzt nur zwei ſeiner Patienten geſtorben.
Viele lagen leider noch darnieder, aber meiſtens auf der Beſſerung
Er behandelte ſie nach einer, auf neue Forſchungen begründeten Me
thode. Die Erfahrung lehrte ihn noch Veränderungen die er auf
dem Wege der Theorie nicht erlangen könnte. Auch wirkte ſeine Nähe
unendlich aufrichtend, ein ermunternder, belebender Einfluß iſt oft den
größten und edelſten Aerzten verſagt. Es war daher nicht erſtaun
lich, daß er, in voller Hingabe an ſeinen Beruf, ein ſeit mehreren
Tagen ſich wiederholendes Kopfweh nicht beachtete, eine zunehmende
Mattigkeit kaum empfand.
hüten, vermied er bereits ſeit 14 Tagen in Selteneck zu erſcheinen, eine
Verſäumnis, die Amh viel zu denken gab, da ſie keine Kunde hatte,
was ihn zurückhielt. Am geſtrigen Tage hielt er es für geboten, den

Beſuch des Herrn Lugeck, Amy's Schwager, endlich zu erwidern, auch
um ſeine zunehmende Sehnſucht nach dem Mädchen Zu befriedigen,
etwas, was er aber ſich ſelbſt nicht zugeſtand. Nachdem ex alle Vor
ſichtsmaßregeln getroffen, fand der oben erwähnte Beſuch ſtatt, und im
Lauſe des Geſpräches entſchlüpfte ihm, was er ſofort bereute, die Klage
um die arme Witwe, da er ſich vorgenommen, nur wenn alle Ge
ſahr vorüber, Frau Helwig um ihre Hülfe zu erſuchen Heute kehrte
er beſonders müde und abgeſpannt, nach vielen Stunden ununter
hrochener Thätigkeit, zurück. Er vermochte ſich kaum noch auf dem
Pferde zu halten, und atmete erleichtert auf, da er die Fenſter ſeiner
Wohnung von den Strahlen der Abendſonne magiſch erglänzen ſah.
Aber noch bevor er ſich aus dem Sattel zu ſchwingen vermochte eilte
der Bote Frau Helwigs ihm entgegen und berichteke, nach Art dieſer
Leute übertreibend, „Fräulein Amyh ſei infolge eines, bei der Witwe
des verunglückten Arbeiters gemachten Beſuches gefährlich erkrankt.“

„Amy in Gefahr!“ war alles, was er hervorbrachte, dann gab
er, obgleich vom Schwindel ergriffen ſeinem Rappen die Sporen,
daß er pſeilſchnell davonſauſte. Er wählte den nähern Weg durch
den Wald, in 10 Minuten trug ihn ſein braves Tier an die Grenze
des Selteneck ſchen Gutes, er ſtieg ab eine ſeltſame Steifheit er
ſchwerte ihm das Gehen, nahm ſein Pferd am Zügel, um ſich von
dem in der Nähe bveſchäftigten Gärtner die hier mündende Thüre
öſfnen zu laſſen, und ſeiner Sorge dasſelbe zu übergeben

Ohne ſich Zeit zu einer Frage zu gönnen, eilte er vorwärts
Er ſchritt geräuſchlos über einen dichtken, weichen Teppich halbfeuch
ken, braungelben Laubes, das ſich ſeit Jahren unter den Bäumen auf
gehäuſt, als er einen Seitenweg einſchlüg, um ſchneller dahin zu ge
langen, wohin alle ſeine Fibern ſtrebten.

Plötzlich öffnete ſich der Weg und die Exremitage zeigte ſich in
einiger Entſernung, umgeben von uralten Eichen und Buchen. Er
mußte an ihr vorübergehen, die Flügelthüren ſtanden weit offen
Die Dämmerung hüllte bereits in dem Waldesgriin Alles in dunkle
Schatten, aber jetzt umfloß der e e n der mit letztem
goldnem Strahl durch das Blätterdach brach, eine weiße, luftige
Geſtalt die regungslos in dem Sofa der Eremitage lehnte, er
blickte ſcharf, war es nicht ſein flatternder Sonnenſtrahl, wie er ſo
gerne heimlich ſie zu benennen liebte, ſo ſtill und bleich

„Amh! mein Gott, Sie ſind erkrankt Und mein die Schuld, daß
Sie ſich in Gefahr begaben!“

Faſſungslos ihre Hände ergreifend befühlte er ihre Stirne,
befragte ihren Puls. Der peinigende Schmerz durchzuckke abermals
ſein Hirn. Das aus leichtem Schlummer erſchreckt emporfahrende
Mädchen, verwirrt durch die Aufregung des ſonſt anſcheinend ſo
ruhigen Mannes, fand erſt nach einigen Minuten die Kraft zu reden.

„Jch fühle mich durchaus nicht krank, Herr Doktor bin nur
hierhergeeilt auf meinen Lieblingsplatz, um in der Abendkühle die
köſtliche Tannenluft zu atmen.“

„Jhre Frau Mutter ſandte nach mir, eine namenloſe Angſt ergriff
mich. Wenn Sie erkrankt wären durch meine Schuld, ich hätte es nicht
ertkragen, denn Sie ſind mir teurer als mein Leben!“

Er wankte; das zitternde Mädchen umfaßte den halb bewußt
loſen, der, wie im Traum, mit geſchloſſenen Augen die letzten Worte
geflüſtert, kaum hörbar ſie hervorgeſtammelt, nun ſank er mit leiſem
Stöhnen auf den Divan, auf den Amy ihn niedergleiten ließ, ſei
nen Kopf an ihre Schulter lehnte, und mit ihren Armen ihn ſtützte.

Um jede Gefahr der Anſteckung zu ver

„Hülfe!“ rief ſie laut einem vorübereilenden Mädchen zu. „Doktor
Dorand iſt ſchwer erkrankt! ſende eilig die Meinigen, nur ſchnell!“

Bald kamen dieſe, erſchreckt, atemlos. Die Schweſter tauſchte bei
dem Anblick der Gruppe einen bedeutungsvollen Blick mit ihrem Gatten.
Mama begann ſich zu fragen, zu erſtaunen. Amh beſchämte Alle durch
ihre Faſſung und Beſonnenheit. „Beſorgt ſogleich eine Tragbahre, daß

wir den Kranken in das Haus bringen ſein Haus,“ beantwortete ſie
einen Einwand der Maimnga, „die Folge allzu großer Anſtrengungen.“



u

Sie ſchritt, nachdem der Kranke vorſichtig aufgehöben, neben
dem improviſierten Lager, auf welchem man ihn durch den Garten
krug. Bereits auf dem Wege dahin begann er zu phantaſieren.
„Amy die Roſe! Roderich!“ tönke es abgeriſſen von ſeinen farb
loſen Lippen er ward nur ruhig, wenn ihre Hand in der ſeinigen
lag; ſo blieb es auch, nachdem er im Gaſtzimmer untergebracht war.

Mit großer Beſtimmtheit erklärte unſere Jüngſte“ ſeine Pflege
keinen fremden Händen anzuvertrauen Und nur mit Mühe war ſie
zu bewegen, dem beſtellten Wärter für einige Zeit den Platz am
Krankenbett zu überlaſſen, einige Stunden der Ruhe zu pflegen.

„Er wird nach mir rufen und ich bin nicht da!“ klagte ſie, und
beruhigte ſich nur durch das Verſprechen des Schwagers, im Neben-
zimmer treue Wacht zu halten, und ihr Rapport u erſtatten.
Der bereits noch am Abend herbeigeeilte College Doktor F. Con
ſtatierte Typhus höchſten Grades. Jett begann Amy's Kampf mit
den Jhren, aber mit ſeltener Heſtigkeit beſtand ſie auf ihrem Entſchluß,
den Kranken zu pflegen. „Sperrt euch alle von mir ab,“ bat ſie unter
Thränen, „oder wäret ihr egoiſtiſch genug geweſen, ihn allein und ver
laſſen in ſeiner Wohnung zu wiſſen Er iſt hier in ſeinem Eigentum,
keine Macht der Welt kann ihn daraus vertreiben, es ſei denn eine
höhere Macht,“ ſetzte ſie mit ſinkender Stimme hinzu. Bald ſahen
auch ihre Angehörigen die Nutzloſigkeit ihres Widerſtandes ein,
denn Reinhold ward gegen den Morgen ſo unruhig, tobte, und be
ruhigte ſich nur, wenn des Mädchens Hand auf ſeiner Stirne lag,
oder die ſeine umſchloß. Frau Helwig, beſorgt um das Leben ihres
Kindes verſuchte es am folgenden Tag auf andere Weiſe. Sie
ſprach von dem Unpaſſenden in Amy's Handlungsweiſe. Dieſe ſah
ſie mit großen, verwunderten Augen än.

„Reinhold liebt mich! Seit geſtern
bin ich deſſen ſicher und ſofern ich nicht
verdammt bin, Alle, die mich lieben, un
glücklich zu machen,“ fuhr ſie mit traurigem
Lächeln fort, „etwas dergleichen las ich
einmal in einem Roman, da ich aber wenig
Anlage zu einer ſolchen Heldin habe, ſo
will ich mir den Gatten zu retten ſuchen,
ſo viel in meinen ſchwachen Kräften liegt.
Wenn der allgütige Gott ihn mir erhält, ſo
werde ich ſein Weib! denn ich liebe ihn,
nur ihn ällein! Jch huldige ganz „ratio
nellen Anſchauungen lautete nicht unge
fähr ſo ein Dir geſtern entſchlüpfter Aus
ſpruch 2“ ſchloß ſie mit einem Blick auf
den Schwager.

Dieſer ſah kopfſchüttelnd dem davon-
eilenden Mädchen nach.

„„Unſere Jüngſte iſt manchmal von
einer wahrhaft entſetzlichen Ehrlichkeit
und Offenheit. Jch glaube, wenn Ro
derich die Braut heimgeführt, ſò könnte
der Fall eintreten, daß ſie ihm ſpäter,
ſofern es ihm nicht gelungen, ſie dauernd
an ſich zu feſſeln, Aehnliches gebeichtet
hätte. Armer Selteneck! Du thateſt
vielleicht klug daran Dich einer ſolchen
Exfahrung zu entziehen.“

„Jch fürchte, Du fängſt auch zu
phantaſieren an, mein lieber Sohn,“ meinte entrüſtet die Mama „Die
Erziehung, die ich meiner Tochter gab, würde ſie wohl vor jedem
derartigen Selbſtbergeſſen geſchützt haben, und ſie auch in Zukunft
bewahren.“

„Sie hatte ihr Herz noch nicht gekannt, und das ſchmerzliche
Ereignis, Roderichs Tod, ſie neuen Anſchauungen zugeführt,“ been-
digte Ning die etwas lebhaft werdende Konverſation.

Tage größter Seelenpein, nie ermüdender Sorge, ängſtliche Er
wartung wären vorübergegangen, die Kriſts nahe bevorſtehend. Der
Arzt gab Hoffnung, daß der Kranke ſie überſtehen würde. Reinhold
ſchlummerte nach langer Zeit während mehreren Stunden ununter
brochen. Amy ſaß in dem Rebenzimmer, ängſtlich den Geliebten über
wachend. Schwere Thränen rollten über die, allen roſigen Schimmer
entbehrenden Wangen. Reinhold würde ſie nicht, wenn er ſie ſo geſehen,
ſeinen neckiſchen Puck, ſeinen flatternden Sonnenſtrahl genannt haben.

Zum erſten Male nahm ſie wieder ihr Tagebüch zur Hand.
Es war beſchrieben bis zum letzten leeren Blatt, langſam ſchlug ſie
Seite um Seite auf; wie fremd erſchienen ihr jetzt die Klagen um
den Verlorenen, nun ſie Den zu verlieren fürchtete, der, wie ſie jetzt
erkannt, ſtets nur allein die wahre Liebe ihres Herzens beſaß

Wenn Reinhold die Kraft hat, es zu höären, ſoll er erfahren,
daß ich ſtets nur ihn geliebt, nur ihn allein,“ ſchrieb ſie deutlich und
groß auf das letzte leere Blatt.

„Wie ſchön, frug er mich geſtern in ſeinen Phantaſteen, ob ich
wiſſe, daß nur ich die erſte, einzige Liebe ſeines Herzens ſei. Dann
erſchien ich ihm fremd, denn er bat mich, ihm zu ſagen, ob Amh ſich

102

Aus dem Leben des afrikaniſchen Löwen.

4

jemals entſchließen könnte, ihm das zu ſein was ſie vor Gott und
ſnem Herzen ſtets ſein und bleiben werde das Weib ſeiner Wahl!
Jch werde es ihr nie geſtehen, ſprach er leiſe fort, ich ward einmal
verſchmäht, ich frage nicht wieder.

„Dann verwirrten ſich ſeine Gedanken mehr und mehr, er nannte
mich die Braut Roderichs, wollte durchaus den Vergißmeinnichtkranz
zerreißen, etwas was ich nicht verſtänd, dann rief er plötzlich der
reichen Erbin darf ich niemals nahen! Edler Reinhold auch im

Fieber ſprachſt Du wahr. eJetzt iſt mir der Grund Deiner Zurückhaltung Deiner Kämpfe klar
Das letzte Blatt iſt gefüllt bis auf dieſe kleine weiße Fläche

am Rande. Jn kurzer Friſt, vielleicht in wenig Stunden, werde ich
darauf Leben oder Tod zu verzeichnen haben für ihn, für mich,
denn ich kann jetzt nicht mehr leben ohne ihn

Sie brach in ſchmerzliches Weinen aus da rief eine ſchwache
Stimme ihren Namen Wie von einer Feder aufgeſchnellt flog ſie
an das Lager des teuren Kranken. Er ſah ſie mit Blicken, in welche
das Bewußtſein zurückgekehrt, halb träumend an, taſtete unſicher nach
ihrer Hand und zog ſie an ſeine Lippen, dann ſchloß die Müdigkeit
wieder ſeine Augen. An demſelben Abend ſtand auf dem letzten
Blatt des Buches, das Zeugnis gab von allen Wandlungen einer zur
Vebe er wachenden Mädchenſeele das eine Wort Leben

Am Schluſſe dieſes ereignisreichen Jahres „um die Jahreswende“
kam eine kleine Geſellſchaft an dem Palais des Prinzen Georg vor
über. Es war die Familie Helwig und Heinrich Dorand, der, voll

ſtändig von ſeiner ſchweren Krankheit
erholt, zu Anfang des Winters Amh,
ſeiner vergötterten Amy, an Gottes Alktar
die Hand zum ewigen Bunde gereicht, in
Freud und Leid! bis der Tod uns trennt.

Die Glücklichen folgten langſam den
Eltern. Sie hatten den Sylveſterabend
bei Schweſter und Schwager zugebracht;
bereits morgen rief Reinholds Beruf
ihn und Amy wieder fort, denn nur
der Gefälligkeit eines befreundeten Col
legen war es zu danken, daß ſie die ſchö
nen, kurzen Tage des Weinachtsfeſtes
im Kreiſe der Lieben zubringen durſten.

Abermals ſtanden zwei Soldaten
einſam auf Poſten, und die ewigen
Sterne fünkelten ebenſo klar auf ſie nieder

Sie gehörten vielleicht auch zu den
beklagenswerten Tapfern, die am Schluſſe
des kaum begonnenen Jahres den langen
Schlaf auf fremder Erde ſchlummerken,
denn man ſchrieb jetzt 1870.

Was dieſes Jahr in ſeinem Füllhorn
barg, davon ahnten die Tauſende nichts
die es ſoeben mit Jubel und Becherklang
begrüßt, denn

Die dunklen und die heitern Loſe,
Sie ruhen in der Zeiten Schoße!

i Heute rief „unſere Jüngſte“ ihnene kein Glück zum neuen Jahre zu. Sinnend
ſchritt ſie am Arm des Gatten vorüber, er fühlte das Erzittern
ihrer Hand.

„Was bewegt Dich, Geliebte 2“
„Der Gedanke an Roderich! Mußte er denn ſein junges Leben

zum Opfer bringen, daß wir vereinigt würden entgegnete be
wegt die junge Frau; „ſein Bild verfolgte mich den ganzen Abend.

„Es ehrt Dich nur, mein Liebling, auch ich gedachte ſchmerzlich
des Geſchiedenen!“

„Jch fürchte mich manchmal, mich meines Glückes zu freiten,“
ſpvach ſie weiter, „gleich Polykrates möchte ich den Göttern einen
Tribut darbringen.“

„Du Abergläubige! Man hört oft behaupten daß die Seele
bei ihrem Losringen aus der irdiſchen Hülle eine wunderbare Klar
heit der Anſchauung gewänne. Jch, als Mann der Wiſſenſchaft
kann dieſes nur belächeln, wenn ich auch zugeben muß, daß Rode
richs edlere Charaktereigenſchaften den Sieg vor ſeinem Scheiden
davontrugen, er unſere Vereinigung vorausſah; dafür zeigt das
uns gemeinſchaſtlich zu Teil gewordene Erbe. Wie hätte es werden
ſollen, wenn wir Jedes ein anderes „zweites Jch“ nach Haus
Selteneck gebracht?“ fragte er, ſich zärtlich niederbeugend, mit dem
Verſuch, ſie ihren Gedanken zu entreißen, obgleich er ſelbſt tief be
wegt war.

„Nur zu denken, daß eine Andere Dir hätte gefährlich werden
können, iſt ſchon eine Läſterung, verſehte ſie mit der alten Schel
merei in Ton und Blick, dem lieben, ſüßen Ton ihrer Stimme.

31 r er t S„Mit dieſem Ton riefſt Du uns den Glückwunſch zu. Hier bei
nahe auf dieſer Stelle, erzählte Roderich mir ſeinen Traum, und
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wiederholte die Worte, die uns der Herr Paſtor mit auf den ge
führlichen Weg nach der Garniſon gab
Der Ungehorsam iſt ein
nd des Zeitgeiſtes
die Begehrlichkeit eine S

e

W

Tochter der Cultur.
„Laß uns, um mit

Dir zu reden, dadurch
die Götter verſöhnen,
daß wir, gehorſamer
als Selteneck, uns nie
mals auflehnen gegen
den Willen des Höch
ſten, mag er uns als
Segen oder als Fluch
erſcheinen, nie begeh
ren, was uns das
Schickſal verſagt, ſon
dern im weiſen Genuß
der Güter dieſes Le
bens uns genügen
laſſen.

Amy zog leiſe die
Hand des Gatten an
ihre Lippen, eine ſtille
Huldigung, dann, an
ihrer Wohnung ange
langt, kam es plötzlich
wie ausbrechendes, be
rauſchendes Glücksge
fühl über ſie.

„Glück zum neuen
Jahr!“ rief ſie laut
die ſtille Straße ent
lang, und, „ich bekam
doch einen von der Ar
tillerie, wenn auch nur
von der Landwehr!“
der aufſchließenden
treuen Dienerin entge-
gen. Dieſe lächelte.
Reinhold aber umfaßte
ſein Weib und mit ei
nem Kuß auf die Lo
ſigen Wangen, ſagte er
leiſe und bewegt
„O Jugend, o Glück!“

Schildkröteneier.

Eine der Haupt Re
henüen, welche die bra

Regierung
gus der Provinz Rio
Negro bezieht, bildet
der Zehnte, den ſie
ſich von dem Oel der
Schildkröteneier geben
läßt. Dieſe werden in
ſolgender Weiſe einge
ſämmelt. Jn Den
Flüſſen von Solimoss
und Madeira gibt es
große Sandbänke, wo
die Schildkröten all
jährlich, in den Mona
ten Oktober und No
bember ihre Eier le
gen. Um dieſe Zeit
ſtellen ſich erſt einige
Lorläufer ein, um das
Lerrain zu recognos
Ceren und einen paſſen
n Ort aufzuſuchen.
Das Hauptkorps folgt
in geſchloſſener Ko
lonne, die Weibchen
in der Mitte und die

n
d

S SS

W

W
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4in Zahl ſchwächeren chen auf de en n IIm wie wenn ſie
Erſteren beſchützen wollten. Beim Einbruch der Nacht ver

üſen ſie das Waſſer, bedecken in einem Augenblicke die ganze Sand

bank, und drängen ſich nun ſo raſch vorwärts daß das Geräuſch
des Anprallens ihrer Rückenſchilder weithin hörbar iſt. Angekom

(Mit Terxt.)

men auf der kleinen Jnſel, höhlt jede Schildkröte mit ihren Hinter
pfoten ein ungefähr drei Fuß tiefes Loch im Sande aus und ſetzt



h

darin mindeſtens 60, höchſtens 140 Eier ab; dann deckt ſie daſſelbe
mit Sand wieder zu und kehrt in's Waſſer zurück Zu dieſer Ope
ration gebraucht jede Schildkröte ungefähr drei Viertelſtunden. Da
die Sandbänke allbekannt ſind, ſo ſchickt die Regierung Wächter da
hin, um zu verhüten, daß die Schildkröten von den nomadiſchen
IJndianern in ihrer Operation geſtört werden ernennt auch einen
IJnſpekkor, um unter den Coloniſten, welche das Einſammeln der
Eier betreiben, Ordnung zu erhalten Jedem ſeinen Diſtrikt anzu
weiſen und den Zehnten zu erheben. Gleich nach der Repartition
des Terrains machen ſich dann die Leute an die Arbeit, graben die
Eierhöhlen auf und bilden aus den Eiern Staäpeln von fünfzehn
bis zwanzig Fuß Durchmeſſer und dem entſprechende Höhe. Nach
beſchaffter Leſe werden die Eier in gut kalfäterte Barken geworfen
mit hölzernen Forken zerſtoßen und mit Waſſer übergoſſen, wonach
die Maſſe den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt bleibt. Die Wärme zieht
dann den öligten Beſtandtkeil an die Oberfläche, wo derſelbe mit
großen Muſcheln abgeſchöpſt und in Keſſeln auf ein gelindes Feuer
geſeht wird. Bald klärt das Oel, welches man Manteiga de tarta-
ruga nennt, ſich ab und gewinnt eine Conſiſtenz und Farbe gleich
geſchmolzener Butter. Wenn es erkaltet iſt thut man es in große
irdene Töpſe, deren jeder ungefähr 60 Pfd. faßt. Wie ſorgfältig
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der ſticben und den Löwen mit ſeiner Beute im ungeſtörten Beſitz des
Schlachtfeldes laſſen, ſo daß er nun an der Färſe ſich gütlich thun und ſein
Opfer gemächlich von unten herauf verſpeiſen kann, denn unſehlbar ſchneidet
er es an den Weidteilen zuerſt an und verzehrt zuerſt das Eingeweide und
den Lummelbraten. Oder aber der Löwe thut ſich auf den Wechſeln der
Antilopen und anderer Wiederkäuer da nieder, wo dieſe auf dem Weg zur
Tränke vorübergehen und ſpringt aus dem Hinterhalt auf die argloſen
Tiere ein um ſich das beſte und feiſtete Stück eines Rudels auszuſüchen
und dasſelbe mit einem einzigen unfehlbaren Satz und Tatzenſchlage nieder
zuwerfen, denn wenn der Sprung mißlingt und die erſchreckten Tiere flüchten
wiederholt der Löwe nur ſelten den vereitelten Verſuch und verfolgt auch
die verſprengten Tiere nicht, ſo lange er allein iſt. Stehen dagegen ein (uf dem
Paar Löwen oder eine Familie derſelben beiſammen, ſo iſt es nichts Seltenes, tteuern
daß die anderen Tiere in das zerſprengte Rudel einfallen und noch ein ſſühten, iſt.

Stück niederzureißen verſuchen. De n und man k
n Ausnahmen

n Denen zuſtimnd O
betrugen, daß da

ine W Abſcht der St
Was iſt die Preſſe Ein Wiener gab die Antwort in einem hiſto- ſt vielmehre e Die Preſſe nimmt im öffentlichen Leben die Stelle e h mit

der Schwiegermulter ein; Alle fürchten, Niemand liebt ſie. So länge ſie

t Kſich den

man es auch behandeln mag, behält es ſtets einen thranartigen Bei
geſchmack, an welchen der Fremde ſich

Alles villigt, iſt ſie geehrt; ſobald ſie zu tadeln anfängt, verwünſcht ſie n der Reichsſte

nicht leicht gewöhnt Man ſchätzt das
Quantum Manteiga, welches jähr
lich auf den Jnſeln Solimoss be
reitet wird, auf 900,000 Pfd. da
nun 1600 Eier erſt 60 Pfd. Oel
geben, ſo erfordert alſo jenes QAuan
kum 24 Millionen Eier.

Aus dem Leben des afri-
kaniſchen Löwen. Sind auch die
alten Geſchichten von der Großmut
und Hochherzigkeit des Löwen längſt
ins Reich der Fabel verwieſen und iſt
der Löwe auch nachgerade herunterge
ſetzt auf das Niveau eines gewöhnlichen

Jeder. Hmagaricht Her a wen ſucht. E
Geſchmacksrichtung. Herr Sei Ancheſpenſt iler und Herr Lachner treffen ſich auf e v

dem Wege zum Konzertſaal. Seiler leute Na
„Wo gehen Sie hin Lachner lh die ſreuß
„Jch will in's Konzert.“ Seiler Mngen und
Das iſt langweilig. Was wird denn n wenn
gegeben 2“ Lachner: Man wird anBeethovens Adelaide auffihren. et Eleern he
Seiler: „Adelaider Hm. Iſt ſie hübſch Etcherheit vor

Lachner: „Wie? Sie kennen Adelaide Acſih mine
nicht Jch ſage Jhnen, entzückend. n ich m

Seiler Hat ſie Geld Sach b wirkung
mer „Nein. Seiler: „Ach, dann iſt n auf die
ſie aitch langweilig.“ ne Gerechneten Me Jn Wenn illuſtrierten Liefe
rungswerte Aus der Werkſtatte des Reichsonzeige

dere Organe
n nach denen
und in drei

en ſolen;

menſchlichen und tieriſchen Organis-
mis“ beſpricht Ferdinand Siegmund
den Einfluß des Wohlſtandes auf die
mittlere Lebensdauer. Es lebten von
1000 Geborenen noch

Katzentieres, obwohl eines von den 3 5größten Sorten, ſo iſt doch noch genug ne n ine nende javon merkwürdigen Eigenſchaften die nach 5 Jahren 943 655 i Jelträume voſes Tieres übrig geblieben, um den o 938 598 wenfaſen, dannLöwen zu einem der intereſſanteſten e 584 AhheteTiere der tropiſchen Faung zu machen. e e fernHeutzutage iſt der afritaniſche Löwe re e 527 G ine eigezwar beinahe überall im Norden wie e 76 486 l wo wan eim Süden dieſes Weltteils ſelten ge
worden, im Kapland bis zum Wende
kreiſe des Steinbocks, wie in der
Berberei und der Sahara, und wenn
man ihm noch häufiger begegnen will,
ſo muß man ſchon entweder nach
Abeſſynien gehen in die Gallas- und
Bojos Länder oder nach Oſtſudan in
die ausgedehnten Steppen, wo er als
Wüſtenkönig noch ungehindert herrſcht
und nicht nur paarweiſe lebt, ſondern
häufig ſogar noch in Rudeln. Wo
aber der Löwe auch immer vorkommen
mag, überall beherrſcht er ein weites
Gebiet, innerhalb deſſen er keine Ge
noſſen um ſich duldet, denn er bedarf ſo viel Nahrung, daß keine große
Anzahl ſeinesgleichen ſich lange in einer Gegend ernähren kann. Weite
buſchige Steppen wie diejenigen von Sudan und breite waldige Thäler ſind
ſeine Lieblingsſtandorte, namentlich wenn ſie von Felſen und Dickichten

Bohnenſtroh:

auch etwas noch nie Dageweſenes

wohl, daß ich geſtolpert bin

durchzogen ſind dagegen behagt er ſich weniger auf Bergen und in ſteinigem
Geklüfte. Er ſucht ſein Lager im dichteſten Dickicht und verläßt dieſes bei
Tage nur ſelten, denn ſeine Lebensweiſe iſt vorwiegend die eines Nachttieres.
Bei Tage liegt er faul im Lager und man begegnet ihm nur ſelten im
Freien, es ſei denn daß er aufgeſcheucht worden ſei oder von der Ausſicht
auf Beute getrieben werde. Geht aber die Sonne zur Rüſte und werden
die Schatten länger, ſo erhebt er ſich vom Lager und erklimmt wohl eine
benächbarte Anhöhe oder eine Felſenkuppe, wie der Löwe auf unſerem
erſten Bild, um nach Beute Umſchau zu halten; ſein ſcharfes Auge dringt
dann weit in die Ferne und erſpäht ein Rudel Antilopen oder etliche wat
dende Giraffen oder die Herden der nächſten Stämme, und macht ſich dann
daran ſeine Beute zu beſchleichen. Dies thut er wohl zuweilen auf dem
Marſch, indem er ſich in einen Hinterhalt legt und wartet, bis die ſchwarzen
Nachbarn auf dem Heimweg zu ihrer Seriba oder ihrem mit Dornhecken
umgebenen Gehöfte ihre Herden an ihm vorüber treiben, dann erlauert er
einen günſtigen Augenblick, wo der ganze Zug ſorglos an ihm vorüber
kommt, ſpringt mit einigen gewaltigen Sätzen mitten in den Zug hinein
und reißt mit einem wuchtigen Sprung eine feiſte Kuh oder junge Färſe
nieder, der er dann mit einem einzigen Tatzenſchlage den Schädel zerſchmet
tert oder mit einem mächtigen Ruck ſeiner Tatze das Genick bricht, wie auf

Aufſchneiderei-
„Jch verſichere Sie Herr Haberkorn im

vorigen Frühjahr warfen meine Kirſchbäume ſo viel Blütenſchnee zür
Erde, daß ich mit meiner Familie darauf Schlitten fahren konnte.“

Haberkorn: „Das glaub ich wohl.

und falle plötzlich infolge von Stolpern.

Bohnenſtroh: „Ueber den Wind, der ſich eben gelegt hatte.

unſerm großen Bilde, worauf dann Menſchen und Tiere entſetzt auseinan

Man hätte ſollen dem Einfluſſe der an zu ganz
Landluſt und der Sonne Rechnung n Reſultaen
tragen, d. h. die Lebensdauer der n h
Dorfarmen mit derjenigen der Adeligen e über Jwan

vergleichen m Zuerſt keDie Trauer Wurſt. „A ſchöne el ünd viel
Empfehlung von meiner Mutter ind ba el
ſie läßt recht vielmals kondolieren, nen
daß der Herr Rat g'ſtorben iſt, und et i
weil wir keinen Blumenkranz haben el haben
auftreiben können und wir g'rad

Apropos, geſtern iſt mir
paſſiert. Jch gehe auf der Straße

Ueber was glauben Sie

giſchlacht hab'n, ſo ſchictt die Mutter n Wwe

halt a Wurſt ihts hilfth eniſe Mi
h dee c In nothSinn ſprürhe. e Alerwenſi e wirklichWer im Zorn handelt, Seht im Sturm unter Segel- in

Wer ſich heut nicht er wird morgen ärger. n W
Der Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande. a

Auf einen Wehrer ſolgt ein Verzehrer. h
S

Allweg ſoll wollen mehr ein Mann
Als er mit der That vollbringen kann

Auflöſung des Rätſels in voriger Kummer:
Liebhaber.

Jeder Nachdruck aus dem Jnhart dieſes Dlattes wird ſtrafrechtlich verfolgt
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